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Zcit in die andere gehen muß ; noch abgerechnet , daß er unter

dein Darstellcn und Spielen des Stücks ja selber durch Aclter -

werden die Einheit der Zcit beleidigt , dafür aber die durch¬

gängige Einheit des Interesse festhält , die schwerlich größer zu

denken ist . Schon hebt aber das Steigen unseres Helden an ,

und wir haben die Freude , die historische Person , die wir als

bloßen Terziussohu in der ersten Vorlesung verlassen , schon

nach zwei Jahren als Pfarrsohn in der zweiten anzutreffen ,-

denn 1765 wurde mein Vater nach Joditz vozirt von der Freifrau

von Plotho in Zcdtwitz , eine gcborne Bodcnhauscn , die Ge¬

mahlin desselben Plotho , der beim Beginn des siebenjährigen

Kriegs Friedrichs des Einzigen Gesandter am Reichstage in

Regensburg war .

Zweite Vorlesung ,
welche den Zeitraum vom Isten August 1765 bis zum Neu Januar

1776 umfaßt . — Joditz — Dorfidplten .

Vcrehrtcstc Herren und Frauen !

Sie finden jetzo den Professor der Sclbcrgeschichte im

Psarrdorfe Joditz , wo er in einer Wciberhaube und einem

Mädchenröckchcn mit seinen Eltern eingezogen ; die Saale ,

gleich mir am Fichtelgebirge entsprungen , war mir bis dahin

nachgclaufcn , so wie sie , als ich später in Hof wohnte , vorher

vor dieser Stadt unterwegs vorbei ging . Der Fluß ist das

Schönste , wenigstens das Längste von Joditz , und läuft um

dasselbe an einer Berghohe vorüber , das Oertchen selber aber

durchschncidct ein kleiner Bach mit seinem Stege kreuzweise .
Jean Panl ' S ausgew . Werte . XVI . 2
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Ein gewöhnliches Schloß nnd Pfarrhaus möchten das Bedeu¬
tendste von Gebäuden da seyn . Die Umgegend ist nicht über
zweimal größer als das Dörfchen , wenn man nicht steigt . —
Und doch ist das Dorf für einen Professor der eigenen Ge¬
schichte noch wichtiger als die Stadt der Geburt , weil er in
ihm das wichtigste , nämlich die Knabcnolympiaden , verlebt .

Niemals könnt ' ich den 19 Städten , die sich ( nach Sui -
das ) um die Ehre , homerische Geburtörter zu seyn , zankten ,
meine Stimme geben , eben so wenig als den verschiedenen
holländischen Ortschaften , die ( nach Bayle ) sämmtlich den Eras¬
mus geboren haben wollten . — Was kann denn am ersten
Tage nach neun Monaten , oder vor neun Monaten gele¬
gen seyn ?

Sogar am Orte des Grabes könnten Einwohner mehr
Antheil des Verdienstes — auch Tadels — haben als an dem
Orte der Wiege . Obgleich im Ganzen sogar viele Fürsten
in Residenzstädten geboren werden : so rühmen sich doch Lon¬
don , Paris , Berlin und Wien nicht damit ; sonst müßten sich
im umgekehrten Verhältnisse alle die Städte und Dörfer schä¬
men , wo große Spitzbuben geboren worden . Höchstens Ge¬
burtländer möchten die ^ Ehre der Geburtörter sich aumaßcn
dürfen , wenn in ihnen durch die Mehrheit guter Geburten
etwas für ihren Himmelstrich und die Bewohner desselben ent¬
schieden wird ; aber Ein Pindar in Böotien macht ans diesem
noch keinen Schwalbensommer .

Aber die eigentliche Gcbnrtstadt , und zwar die geistige ,
ist der erste und längste Erziehort ; und wenn sogar schon für
große weltberühmte Männer , welche Erziehung selten brau¬
chen , und selten gebrauchen ; wie vielmehr aber für Dorf- und
Stadtberühmte Mittel - Männer , wie mein Heid ist, der so viel
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durch Erziehen und Verziehen gewonnen , und der durch beides

in Verbindung mit Lektüre ( nur eine größere Er - und Vcr -

zichanstalt ) wirklich das geworden , was er eben ist , ein hild -

burghäuflschcr Gcsandtschaftrath , ein Heidelberger Doktor der

Philosophie und nachher ein dreifaches Mitglied verschiedener

Gesellschaften und gegenwärtiger unwürdiger Besitzer dieses

selbcr - historischen Profcssorats .

Lasse sich doch kein Dichter in einer Hauptstadt gebären

und erziehen , sondern wo möglich in einem Dorfe , höchstens

in einem Städtchen . Die Ueberfülle und die Uebcrreizc einer -

großen Stadt sind für die erregbare schwache Kindscele ein

Essen an einem Nachtisch und Trinken gebrannter Wasser und

Baden in Glühwein . Das Leben erschöpft sich an ihm in der

Knabcnzeit und er hat nun nach dem Größten nichts mehr zu

wünschen als höchstens das Kleinere , die Dorfschaften . Man

gewinnt und crräth aber nicht so viel , wenn man aus der

Stadt ins Dorf kommt , als umgekehrt aus Joditz nach Hof .

Denk ' ich vollends an das Wichtigste für den Dichter , an das

Lieben : so muß er in der Stadt um den warmen Erdgürtel

seiner elterlichen Freunde und Bekanntschaften die größeren

kalten Wende - und Eis - Zonen der ungeliebten Menschen zie¬

hen , welche ihm unbekannt begegnen und für die er sich so

wenig liebend entflammen oder erwärmen kann als ein Schiff¬

volk , das vor einem andern fremden Schiffvolk begegnend vor¬

übersegelt . Aber im Dorfe liebt man das ganze Dorf und

kein Säugling wird da begraben , ohne daß jeder dessen Na¬

men und Krankheit und Trauer weiß ; Joditzer haben sich alle

in einander hineingcwohnt und hincingewöhnt ; — und dieses

herrliche Theilnehmcn an jedem , der wie ein Mensch anssicht ,

welches daher sogar aus den Fremden und den Bettler über -
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zieht , brütet eine verdichtete Menschenliebe aus , und die rechte

Schlagkraft des Herzens . — Und dann , wenn der Dichter

aus seinem Dorfe wandert , bringt er jedem , der ihm begeg¬

net , ein Stückchen Herz mit , und er muß weit reisen , eh ' er

endlich damit aus den Straßen und Gassen das ganze Herz

ausgegebeu hat .

Allerdings gibt es noch ein größeres Unglück als das ,

in einer Hauptstadt erzogen zu sehn — nämlich das , unter¬

wegs erzogen zu werden als ein vornehmes Kind , das nun

Jahre lang durch fremde Städte und Menschen fährt und kein

Haus kennt als den Kutschcnkastcn .

Wir nähern uns wieder mehr unserem Pfarrsohnc , dessen

Leben in Joditz ich am besten darzustellen glaube , wenn ich

dasselbe später als einen ganzen Jdyllenjahrgang vorüberzichen

lasse . Aber wie Ncbclwetter gehe das voraus , was nicht zu

den Hellen Tagen gehört ; und dieser Nebel war mein Unter¬

richt ; obwol freilich am Ende erst nach 10 Jahren . Alles

Lernen war mir Leben , und ich hätte mit Freuden , wie ein

Prinz , von einem Halbdutzeud Lehrern aus einmal mich Un¬

terweisen lassen , aber ich hatte kaum einen rechten . Noch er¬

innere ich mich der Winterabeudlust , als ich aus der Stadt

endlich das mit einem Griffel als Zeilenweiscr versehene Abc -

buch in die Hand bekam , auf dessen Deckel schon mit wahren

goldnen Buchstaben ( und nicht ohne Recht ) der Inhalt der

ersten Seite geschrieben war , der ans wechselnden rothen und

schwarzen bestand ; ein Spieler gewinnt bei Gold und rouAs

et noir weniger an Entzücken als ich dabei an dem Bnche ,

dessen Griffel ich nicht einmal anschlage . Damit bezog ich

nun — nachdem ich bei meinem Innern UrUntissiina genug

genommen und die liefern Schulklassen durchgemacht — in
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einer grüntafftcnen Haube , aber schon in Höschen ( die Schul -

mcisterin ersetzte öffentlich dabei meine schwachen Händchen ) die

hohe Schule , nämlich die der Pfarrwohnnng gegenüber gele¬

gene Schulwohnung , und sagte gleich jedem ans mit dein

Griffel , Wie gewöhnlich gewann ich alles Lebende in der

Schule lieb , und den lungensüchtigen magern , aber aufgeweck¬

ten Schulmeister zuerst , mit welchem ich alle Wartangst theilte ,

wenn er hinter seinem zum Fenster hinaus gehaltenen Finkcn -

klobcn auf einen anfliegcnden Stieglitz lauerte , oder wenn er

daS Zuggarn über die Emmerlinge ans dem Vogclhecrde drau¬

ßen im Schnee hcrübcrzuschlagen vorhatte . Aus der grönlän¬

dischen Winterschwüle der vollen Schulstubc erinnere ich mich

noch vergnügt der langen ansgcstopften Zapfen aus Leinwand ,

welche in kleinen durch die Holzwand gebohrten Luftlöchern

steckten und die man nur herauszuziehcn brauchte , um in den

offnen Mund die herrlichsten Erfrischungen von Luft ans dem

Froste draußen einzunehmen . Jeder neue Schreibbuchstabe

vom Schulmeister crguickte mich , wie Andere ein Gemälde ; und

um das Aussagen der Lckzion beneidete ich Andere , da ich

gern , wie die Seligkeit des Zusammcnsingcns , auch die des

Zusammenbuchstabirens genossen hätte .

War cs 12 Uhr , und das Essen noch nicht fertig : so

konnte mir , und meinem verstorbenen Bruder Adam , ob ihm

gleich jedes Vogelnest lieber war als ein ganzer Muscnsitz ,

nichts Erwünschteres begegnen ; denn wir flogen mit unserem

Hunger in die Schule , nm keine Minute zu versäumen , son¬

dern ihn erst nachher zu stillen . Man machte viel aus dieser

lernbegierigen Aufopferung , aber ich weiß noch gut , daß an

ihr die gewöhnliche Neigung der Kinder , von der täglichen

Ordnung abzuweichen , den größten Antheil hatte : wir wollten
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gern um einige Stunden später essen ; gerade so wie wir des¬

halb nnS auf das Spätessen des Fast - und Bußtags freneten .

Geht alles im Hause recht durcheinander — z . B . durch Aus -

weißen der Zimmer , oder gar durch Ausziehen in ein fremdes

Haus , oder durch Ankunft vieler Gäste — so wissen sich die

kleinen Menschcnnarrcn nichts Schöneres .

Leider schloß ich mir selber durch eine nnzeitige Klage bei

meinem Vater , daß ein langer Banersohn ( Zäh ist sein Name

für die Nachwelt ) mich mit einem Einlcgmcsscr ein wenig auf

die Fingerknöchcl geschlagen , ans immer die Schulstubc zu .

Er , in seinem ehrgeizigen Zorne , gab nun mir und meinen

Brüdern allein den Unterricht ; und mir gegenüber mußt ' ich

jeden Winter die Schulkinder in einem Hafen einlaufen sehen ,

der mir versperrt war . Jndeß blieb mir doch die Nebenfreude ,

häufig dem Schulmeister die Bullen und Dekretalcn seines

Dorfpabstcs zu überbringcn und statt der römischen -agnuo clot

oder geweihten Windeln und Rosen Christgcschcnke , die Schlacht¬

schüssel oder sonst einen kleinen Teller mit Essen .

Vier Stunden Vor - und drei Stunden Nachmittags gab

unser Vater uns Unterricht , welcher darin bestand , daß er uns

blos auswendig lernen ließ , Sprüche , Katechismus , lateinische

Wörter und Langens Grammatik . Wir mußten die langen

Gcschlechtregcln jeder Dcklinazion sammt den Ausnahmen ,

nebst der bcigcfügtcn lateinischen Beispiel - Zeile lernen , ohne

sie zu verstehen . Ging er an schönen Sommcrtagen über

Land : so bekamen wir so verdammte Ausnahmen , wie panis

piocis , zum Hcrsagen für den nächsten Morgen auf , von wel¬

chen mein Bruder Adam , dem der ganze lange Tag kaum zu

seinem Hcrumrennen und Kindereien aller Art zulangte , ge¬

wöhnlich kein Achtel im Kopfe übrig hatte . Denn nur selten
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oder gar wie oorn » in der Einzahl , wovon er allerdings je¬

desmal wenigstens die lateinische Halste herzusagen wußte ,

aufgegebcn zu bekommen . Übrigens , glauben Sie mir , meine

Herren und Frauen , war es gar nichts Leichtes , an einem

blauen Juniustag , wo der Allhcrrscher Vater nicht zu Hause

war , sich selber in einen Winkel sestzusctzen und gefangen zu

nehmen und zwei oder drei Seiten von Vokabeln in den Kopf

cinzuprägcn und einzuhaucn ; an einem blauen langen Wonne¬

tag , sag ' ich , war es nichts Leichtes , sondern mehr an einem

weiß - dunkeln kurzen Dezembertag , und man muß sich nicht

wundern , wenn mein Bruder dcssalls immer Schlage von sol¬

chen Tagen davontrug . Professor dieser eigenen Geschichte darf

aber den allgemeinen Satz aufstellen , daß er überhaupt nic -

mal in seinem ganzen Schülerlebcn ausgcprügelt worden ,

weder glicdcrwcise , geschweige vollends im Ganzen ; der Pro¬

fessor wußte immer das Scinigc .

Nur werfe dieses bloße Auswendiglernenlasscn kein fal¬

sches Licht auf meinen unverdroßnen und liebevollen Vater ,

der den ganzen Tag dem Anfschreiben und Auswendiglernen

der Predigten für seine Bauern opferte blos aus übcrstrenger

Amtgcwisscnhaftigkcit , da er die Kraft seiner improvisierenden

Beredsamkeit mchrmal erfahren hatte , und er , der im wöchent¬

lichen Besuche der Schulstube und im Verdoppeln öffentlicher

Kinderlchrcn und überall die Pflichten mit Opfern überbot ,

und der mit einem weichen warmen Vaterhcrzcn an mir am

meisten hing und leicht über kleine Zeichen meiner Anlagen

oder Fortschritte in frohes Weinen ausbrach . Dieser Vater

beging in seiner ganzen Erzichweise keine anderen Fehler —
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so seltsame auch noch Vorkommen mögen — als die des Ko¬

pses , nicht des Willens .

Eigentlichen Schullehrern ist sogar diese Methode anzu -

empsehlcn , weil bei keiner so viel Zeit und Mühe zu ersparen

ist als bei dieser wahrhaft bequemen , wo der Zögling am

Buche den Vikarius oder Adjunktns des Lehrers oder dessen

curntor nllsentis erhält und wie ein kräftiger Hellseher sich

selber magnetisirt . Ja dieses geistige Selbcrstillen der Kinder

läßt eine solche Ausdehnung zu , daß ich mir getraue durch die

bloße Briefpost ganzen Schulen in Nordamerika vorzusteheu ,

oder in der alten Welt fünfzig Tagreisen entfernten , indem ich

meiner Schuljugend blos schriebe , was sie täglich auswendig

zn lernen hätte , und einen unbedeutenden Menschen hielte , dem

sie cs hcrsagte , und ich genösse das Bcwußtscyn ihrer schönen

geistigen Fastensonntage remi , » score .

Im Speccius übersetzte ich auf Befehl viel vom Anfänge

ins Lateiniichc mit der Freude , womit ich jeden " neuen Zweig

des Lernens erstieg und abbccrte ; die letzte Hälfte desselben

bracht ' ich von selber ins Latein , aber ohne einen Korrektor

der Fehler zu finden . Die Lollo ^ nin ( Gespräche ) in Langens

Grammatik weissagt ' ich mir deutsch aus Sehnsucht ihres In¬

halts ; aber mein Vater ließ mich in Joditz nichts übersetzen .

In einer lateinisch geschriebenen Grammatik der griechischen

Sprache studirt ' ich durstig und hungrig das Alphabet und

schrieb am Ende ziemlich griechisch , was nämlich die Hand¬

schrift anlangt . Wie gern hätt ' ich mehr gelernt , und wie

leicht ! Wenn nicht der Leib , doch der Geist einer Sprache

fuhr leicht in mich hinein ; wie die dritte Vorlesung unseres

Winterhalbjahrs wol der Welt am besten zeigen wird .

Nur einmal an einem Winteruachmittage — ich mochte
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etwa 8 oder 9 Jahr alt sehn — als mein Vater ein kleines

lateinisches Wörterbuch mit mir treiben , d . h . cs mich aus¬

wendig lernen lassen wollte und ich ihm die erste Seite vor¬

her abzulescn hatte : las ich linZua ungeachtet seiner Verbesse¬

rung nicht liiiZva , sondern immer lin - Zua ; und wiederholte

denselben Fehler allen Korrekturzeichen zum Trotz so oft , daß

er wild wurde und in zorniger Ungeduld auf immer mir das

Vokabclbuch und dessen Erlernen entzog . Noch jetzo kann ich

der Quelle dieser hartnäckigen Dummheit nicht auf den Grund

kommen , mein Herz aber — dieß sagt ' cs selber mir durch

mein ganzes Leben hindurch — war mit keinem Muthwillcn

im Spiele , so wie überall nie , so am wenigsten hier gegen den

Vater , der mir ja durch ein neues Lerubuch eine neue Kna¬

benlust angcbotcn . Es wird aber absichtlich dieser historische

Zug in unserem Hörsaalc erzählt , damit die Unparteilichkeit

des Geschichtsorschers und Geschichtprofcssors sich durch die

Schatten erweise , auf die er sogar geradezu einen Helden an¬

erkennend hinwcisct , den er sonst gern überall , wo nur Wahr¬

heit es » erstatte ^ im glänzendsten Licht vorsührt . — Uebrigcns

aber wie oft sagen unverstanden und mißverstanden die armen

unschuldigen Menschen im Leben lin - Zua , anstatt des so rich¬

tigen IinA - va , und noch dazu mit der Zunge ( linZua ) , die

zugleich auch Sprache ( lwZua ) bedeutet ! —

Geschichte übrigens — sowol alte als neue — Natur¬

geschichte , ferner das Wichtigste aus der Erdbeschreibung , des¬

gleichen Arithmetik und Astronomie so wie Rechtschreibung ,

alle diese Wissenschaften lernt ' ich zwar hinlänglich kennen ,

aber nicht in Joditz -— wo ich recht gut ohne ein Wort von

ihnen zwölf Jahre alt wurde — sondern mehre Jahre später

schriftlich und brockenweise aus der Allgemeinen Bibliothek .
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Desto lechzender war mein Durst nach Büchern in dieser gei¬

stigen Saharawüste . Ein jedes Buch war mir ein frisches

grünes Quellcnplätzchen , besonders der orliis und die

Gesprächs im Reiche der Todtcn ; nur war die Bibliothek mei¬

nes Vaters , wie manche öffentliche , selten offen ; ausgenommen

wenn er nicht darin und daheim war . Wenigstens lag ich

doch oft auf dem platten Dache eines hölzernen Gitterbettes

( ähnlich einem vergrößerten Thicrkäfig ) und kroch wie der

große Jurist Baldus aus Büchern , um eines für mich zu ha¬

ben . Man erwäge nur , in einem volklecren Dorfe , in einem

einsamen Pfarrhause mußten für eine so hörbegierige Seele

Bücher sprechende Menschen , die reichsten ausländischen Gäste ,

Mäzene , durchreisende Fürsten und erste Amerikaner oder Neu -

Weltlingc für einen Europäer sehn .

Ich verstand zwar die Quartbände der Gespräche im Reiche

der Todtcn als ein historischer Abcschütz nicht im Geringsten ;

aber ich las sie so gut wie die Zeitungen als ein geographi¬

scher , und konnte aus beiden viel berichten . So wie ich mei¬

nem Vater ans jenen erzählte — einmal Abends ohne seine

Mißbilligung die während seiner Abwesenheit gelesene Licbegc -

schichte der Roxelanc mit dem türkischen Kaiser — so trieb ich

es eben so mit Zeitungen - Extrakten bei einer alten Edel -

srau . Er bekam nämlich von seiner Patronathcrrin Plotho in

Zedwitz die Baircutcr Zeitung geschenkt ; monatlich oder vier¬

teljährig — so oft er eben nach Zedwitz ging — brachte er

einen Monat - oder Vicrtcljahrgang auf einmal nach Hause ,

und ich und er lasen einen so großen Abhub mit Nutzen , eben

weil wir sie mehr band - als blattweise bekamen . Eine poli¬

tische Zeitung gewährt , nicht blatt - sondern Heft - und band¬

weise gelesen , wahrhafte Berichte , weil sie erst im Spielräume



27

eines ganzen Heftes Blätter genug zum Widerruf ihrer ande¬

ren Blätter gewinnt , und sie kann gleich dem Winde ihre

wahre Farbe nicht in einzelnen Stößen und Stücken zeigen ,

sondern nur in ihrem großen Umfang , wie eben gedachte Lust

erst in Masse ihre himmelblaue Farbe . Gewöhnlich am Mor¬

gen trug ich meinen Ncuigkcitcn - Atlas in das Schloß zur
alten Frau von Rcitzenstcin und weissagte am Kaffcctischchcu

eines und das andere von dem , was ich ihr gebracht , und ließ

mich loben . Noch erinnere ich mich einer damals oft ver¬

kommenden Mehrzahl „ Konfödcrirte " . Höchst wahrscheinlich

war in Polen der Plural ; aber ich entsinne mich nicht des

geringsten an ihm genommenen Antheils , wahrscheinlich weil

ich nichts vom ganzen Handel verstand . So parteilos und

ruhig wurden nun in unserem Dorfe die polnischen Affairen

beurtheilt , sowol von mir als von der alten Frau von

Reitzenstein , meiner Znhörerin . -

Die lerndnrstigen Wurzeln unseres Helden drängten und

krümmten sich überall umher , um zu erfassen und zu sangen .

Er verfertigte Uhren , bei denen ihm die Zifferblätter am be¬

sten geriethcn und welche ihren Perpendikel und Ein Rad und

Gewichte hatten und gut standen . Sogar eine Sonnenuhr

erfand er , indem er auf einen Holzteller ein Zifferblatt mit

Dinte schrieb und den Teller mit dem Zeigerblech nach der

Thurmuhr stellte und befestigte ; und so mußt ' er häufig , welche

Zeit es war . Zifferblätter macht ' er , wie viele Staaten , am

liebsten an Uhren und voraus und , wie Lichtcnbcrg , den Buch¬

titel früher als das Werk . Der gegenwärtige Schriftsteller

zeigte schon im Kleinen eine Schachtel , in welcher er eine Etni -

Bibliothek von lauter eigenen Sedczwcrkchcn aufstellte , die er

aus den bandbrciten Papier - Abschnitzeln von den Oktavpre -
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digtcn seines Vaters zusammennähte und zurcchtschnitt . Der

Inhalt war theologisch und protestantisch und bestand jedesmal

aus einer aus Luthers Bibel abgeschriebcnen kleinen Erklär -

notc unter einem Verse ; den Vers selber ließ er im Büchel -

chcn aus . So lag in unserem Friedrich Richter schon ein

kleiner Friedrich von Schlegel , der gleichfalls in seinem Aus¬

züge „ Lessings Geist " dessen Meinungen über gewisse Schrift¬

steller anszog , die Stellen selbst aber nicht besonders angab .

Gleicher Weise warf sich unser Held auch ans die Male¬

rei : mehre reitende Potentaten saßen oder vielmehr lagen ihm ,

wenn er mit einer Gabel alle ihre Züge so durchfuhr , daß ein

fettiges Nnßblatt unter ihnen sie mit der Kehrseite treffend

auf einem weißen Blatte nachdruckte . Ob er nicht zu einem

zweiten Raphael Mcngs , den man nicht wie den ersten , zu

dem Malen hin , von ihm wegzuprügeln hatte , unter einem

andern Sonnenstände aufgeschossen wäre , weil sich daraus etwas

vermuthcn lasse , daß er nach Empfang eines Farbenkästchens

den ganzen orlll « pictns ( die gemalte Welt ) nach dem Leben

durchgcsärbt , das im Kästchen war , sollt ' ich vor der Hand

nicht glauben , so farbig auch in seiner Erinnerung die ersten

wcißrothen Lederbälle , und die viereckigen rothen Ziegel , und

die von ihm gewindeten Schiefer , und die herrlichen Farben -

muicheln im Kästchen und die grünlichen Goldkäfer noch nach -

schimmcrn . Es wäre nur um etwas Weniges richtiger , als

wenn man aus seiner Kunst , im Winter Heringe zu machen ,

auf einen künftigen großen Kameralkorrespondcntcn schließen

wollte . Sein Kunstgriff nämlich , sich aus dem Lande den He -

ring zu ersetzen in solcher Ferne von der Küste , bestand darin ,

daß er , wenn er Semmel holen mußte , in den Bach watete ,

und leise einen Stein aufhob , worunter eine Grundel oder
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ein noch kleineres Fischchen zu sangen war . Diese that er in

einen ausgehöhlten Krautstrunk ( er stellte eine Heringtonnc vor )

und salzte sie gehörig ein , und so hätt ' er , sobald das Tönn¬

chen voll war , Heringe zu essen gehabt , wenn nicht alles ge¬

stunken hatte . Nicht besser , sondern noch schlechter würden zu

Vorläufern eines kleinen Kameralkorrespondcuten Surrogat -

Erfindungen wie solche sich eignen , daß er braun getrocknete

Biruhälstcn für kleinere Schinken , in Scherben gebratene ab -

geschnittcnc Taubensüße für ein fertiges Essen gab , oder daß

er Schnecken auf die Weide trieb . In der That äußerst lä¬

cherlich würde mir jeder künftige Geschichtforschcr des gegen¬

wärtigen Geschichtforschcrs seyn , der aus aufgelcscncu Bruch¬

stücken , wie sic in jeder anderen Kindheit umhergestrcut sind ,

etwas Besonderes zusammcnlcscn wollte ; der närrische Mann

würde mir blos wie jener Pariser Balbier Vorkommen , der

mit Beistand eines Jesuiten mehre Elcphantcnknochcn zusam¬

menstellte und sie für das wahre Gerippe des deutschen Niesen

Tcutobachs verkaufte . Nicht der Bart macht einen Philoso¬

phen , obwol einen Matrosen oder einen Missethäter , wenn beide

damit aus Schiff und Kerker steigen , weil sic darin nicht un¬

ter das Balbiermcsscr kommen .

Da die uferlose Thätigkeit unseres Helden sich mehr auf

geistige als aus körperliche Spiele warf — die er aber alle

mit unsäglicher Wollust trieb — so erfand er auch statt neuer

Sprachen neue Buchstaben . Er nahm geradezu die Kalendcr -

zeichcn , oder geometrische aus einem alten Buche , oder che¬

mische , oder neueste aus seinem Kopfe , und setzte daraus ein

ganz neues Alphabet zusammen . Hatt ' er cs fertig : so war

sein Erstes , daß er selber von seinem alphabetischen Solitair

Gebrauch machte und eine oder ein Paar Seiten voll abge -
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eigner Geheimschrciber und Vcrstcckcns - Spielcr mit sich selber :

konnte aber doch — ohne nur in die Büttncrschen Vcrgleich -

tafcln aller Schriftarten zu gucken — auf der Stelle seine

neue so leicht weglesen , wie , eine gewöhnliche , weil er diese

eben buchstabenweise schon als Steckbrief unter die heimlichen

gestellt , und er blos nachznsehcn brauchte . Diesmal könnte

man cs vielleicht dem mehr besagten Geschichtforscher weniger

verdenken , wenn er ans diesem Verziffcrn und Entziffern , das

schon in so früher Zeit weniger im Inhalte als in der Ein¬

kleidung seinen Werth suchte , eine Anlage zu einem Gcsandt -

schaftrathc oder wirklichen Gesandten sehen wollte ; denn in

der That Hab ' ich später mir den Charakter eines Legazion -

rathes erworben und könnte noch heute manches verziffcrn .

Der Tonkunst war meine Seele ( vielleicht der väterlichen

ähnlich ) überall aufgethan , und sie hatte für sic hundert Ar¬

gus - Ohren . Wenn der Schulmeister die Kirchengänger mit

Finalkadenzcn hcimorgclte : so lachte und hüpfte mein ganzes

kleines gehobnes Wesen wie in einen Frühling hinein ; oder

wenn gar am Morgen nach den Nachttänzcn der Kirchwcihe ,

welchen mein Vater am nächsten Sonntage lauter donnernde

Bannstralcn nachschickte , zu seinem Leidwesen die fremden

Musikanten sammt den gebänderten Baucrpurschen vor der

Mauer unseres Pfarrhoscs mit Schallmcicn und Geigen vor¬

überzogen : so stieg ich aus die Pfarrhosmaucr , und eine Helle

Jubclwelt durchklang meine noch enge Brust , und Frühlinge

der Lust spielten darin mit Frühlingen , und an des Vaters .

Predigten dacht ' ich mit keiner Sylbe . Stunden widmete ich

auf einem alten verstimmten Klavier , dessen Stimmhammcr

und Stimmenmeister nur das Wetter war , dem Abtrommeln
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meiner Phantasicen , welche gewiß freier waren als irgend kühne

in ganz Europa , schon darum , weil ich keine Note kannte und

keinen Griff und gar nichts ; denn mein so klavicrfcrtigcr Va¬

ter wies mir keine Taste und Note .

Aber wenn ich doch zuweilen — wie gute neue Tonsetzer

für Seil - und Hcxcntänze und Finger aus Klaviersaiten —

eine kurze Melodie und Harmonie von drei bis sechs Saiten

aufgriff : so war ich ein seliger Mann und wiederholte den

Fingerfund so unaufhörlich , wie jeder gute neuere deutsche

Dichter einen Gehirufund , womit er den ersten Beifall erwor¬

ben ; weil er freundlicher handelnd als Heliogabalus , der den

Koch einer schlechten Brühe so lange zum Fortcffcn dersel¬

ben vcrurthcilte , bis er eine bessere ausgcforscht , umgekehrt

die Lcscwelt vielmehr mit einer trefflichen Brühe viele Leip¬

ziger Messen hindurch bewirthct , bis sie so abgestanden schmeckt

wie die schlechte des kaiserlichen Kochs .

In der künftigen Kulturgeschichte unseres Helden wird cs

zweifelhaft werden , ob er nicht vielleicht mehr der Philosophie

als der Dichtkunst zugeboren war . In frühester Zeit war das

Wort Weltweisheit — jedoch auch ein zweites Wort Morgen¬

land — mir wie eine offne Himmelpforte , durch welche ich

hinein sah in lange lange Frcudengartcn . Nie vergeh ' ich die

noch keinem Menschen erzählte Erscheinung in mir , wo ich bei

der Geburt meines Selbbcwußtseyns stand , von der ich Ort

und Zeit anzugebcn weiß . An einem Vormittag stand ich als

ein sehr junges Kind unter der Hausthüre und sah links nach

der Holzlcge , als auf einmal das innere Gesicht , ich bin ein

Ich , wie ein Blitzstral vom Himmel vor mich fuhr , und seit¬

dem leuchtend stehen blieb : da hatte mein Ich zum erstenmale

sich selber gesehen und aus ewig . Täuschungen des Erinncrus
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sind hier schwerlich gedcnkbar , da kein fremdes Erzählen sich

in eine blos im verhangnen Allerhciligstcn des Menschen vor -

gcfallne Begebenheit , deren Neuheit allein so alltäglichen Ne -

bcnumständcn das Bleiben gegeben , mit Zusätzen mengen konnte .

Um das Joditzcr Leben unseres Hans Paul — denn so

wollen wir ihn einige Zeit lang nennen , jedoch immer mit an¬

dern Namen abwechseln — am treuesten darzustcllen , thun wir ,

glaub ' ich , am besten , wenn wir dasselbe durch ein ganzes

Jdyllenjahr durchführen , und das Normaljahr in vier Jahr -

zciten als eben so viele Jdyllenguatembcr abthcilcn ; vier

Idyllen erschöpfen sein Glück .

Niemand übrigens wundere sich über ein Jdyllcnrcich und

Schäferweltcheu in einem kleinen Dörfchen und Pfarrhaus .

Im schmälsten Beete ist ein Tulpcnbaum zu ziehen , der seine

Blütenzwcige über den ganzen Garten ausdehnt ; und die Le¬

benslust der Freude kann mau aus einem Fenster so gut cin -

athmcn , als im weiten Wald und Himmel . Ist denn nicht

selbst der Menschcngcist ( mit allen seinen unendlichen Himmel¬

räumen ) eiugcpfählt in einen fünf Fuß hohen Körper mit

Häuten und malpigischcm Schleim und Haarröhren und hat

nur fünf enge Wcltfcnstcr von fünf Sinneutreffern aufzuma -

chcn für das ungeheure rundaugige und rundsonnige All ; —

und doch steht und wiedergcbärt er ein All .

Kaum würd ' ich wissen , mit welchem unter den vier

Jdyllenquatembcrn anzufangen wäre ; denn jeder ist ein kleiner

Vorhimmcl des nächsten ; indeß geräth doch , wenn wir mit

dem Winter und Januar anhebcn , das Steigern der Freuden

am besten . In der Kälte war der Vater , wie eine Senne ,

gewöhnlich von der Trcppenhöhe der Studirstube herabgezo -

gcn und hielt zur Freude der Kinder sich in der Ebene der
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allgemeinen Wohnstube auf . Am Morgen saß er an einer

Fcnsterccke und lernte seine Sonntag - Predigt auswendig , und

die drei Söhne Fritz , das bin ich selbst , und Adam und Gott -

lieb ( denn Heinrich kam erst gegen das Ende des Joditzer

Jdyllcnlebcns dazu ) trugen abwechselnd die volle Kaffeetasse

zu ihm , um noch froher die leere zuruckzuholcn , weil der Trä¬

ger aus ihr die uugeschmolzcncu Reste des gegen Husten gc -

noßncn Kandiszuckers frei nehmen durste . Draußen deckte zwar

der Himmel alles mit Stille zu , den Bach durch Eis , das

Dorf mit Schnee ; aber in der Wohnstube war Leben , unter

dem Ofen ein Taubenstall , an den Fenstern Zeisig - nnd Stieg¬

litzhäuser , auf dem Boden die unbändige Bullcnbcißcrin , un¬

sere Lonne , die Nachtwächtern ! des Pfarrhofs , und ein Spitz¬

hund , und der artige Scharmante ! , ein Geschenk der Frau

von Plotho , — und darneben die Gesindestubc mit zwei Mäg¬

den ; und weiter gegen das andere Ende des Pfarrhauses der

Stall mit allem möglichen Rind - , Schwein - nnd Federvieh

und dessen Geschrei ; unsere auch vom Pfarrhofe umschloßncn

Drescher könnt ' ich mit ihren Flegeln auch rechnen . So von

lauter Gesellschaft umgeben , brachte nun leicht der ganze

männliche Thcil der Wohnstube den Vormittag mit Auswen¬

diglernen zu , nahe neben dem weiblichen Kochen .

Ferien fehlen keinem Geschäfte in der Welt ; und so hatt '

auch ich die Luftfericn — ähnlich den Brunncnferien — daß

ich in den Schnee dcS Hofs gehen durfte und au die dre¬

schende Scheune . Ja war im Dorf ein schweres Redegeschäft

auszurichtcn , z . B . bei dem Schul - oder bei dem Schneider¬

meister , so wurde ich dahin mitten aus meinen Lcrngeschästcn

verschickt , und so kam ich denn immer ins Freie nnd Kalte

und konnte mich mit dem neuen Schnee messen . Mittags
Jean Paul 'S ansgcv . Werle . XV ! . , Z
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konnten wir Kinder noch Vor nnscrem Essen die hungrige

Freude haben , daß wir die Drescher in der Gesiudcstubc ein -

bcißcn und aufesscn sahen .

Der Nachmittag wurde schon bedeutender und freuden¬

reicher . Der Winter verkürzte und versüßte die Lcrnstunden .

In der langen Dämmerung ging der Vater ans und ab , und

die Kinder trabten unter seinem Schlafrock nach Vermögen an

seinen Hände » . Unter dem Gcbctläutcn stellten sich alle in

Einen Kreis und beteten das Lied einstimmig ab : „ Die finstre

Nacht bricht stark herein . " Nur in Dörfern — nicht in der

Stadt , wo cs eigentlich mehr Nacht - als Tagarbeiten gibt —

hat das Abendläuten Sinn und Werth und ist der Schwa -

nengcsang des Tags ; die Abcndglocke ist gleichsam der Däm¬

pfer der überlauten Herzen und ruft , als der Kuhreigen der

Ebene , die Menschen von ihren Läufen und Mühen in das

Land der Stille und des Traums . — Nach dem süßen War¬

ten auf den Mondanfgang des Talglichtes unter der Thüre

des Gesindcstübchens , wurde die weite Wohnstube zu gleicher

Zeit erleuchtet und verschanzt , nämlich die Fensterladen wur¬

den zugcschlossen und eingericgelt , und das Kind fühlte nun

hinter diesen Fcnsterbastcien und Brustwehren sich traulich cin -

gehegt uud hinlänglich gedeckt gegen den Knecht Ruprecht , der

draußen nicht hercinkam , sondern nur vergeblich brummte .

Um dieselbe Zeit geschah cs dann , daß wir Kinder uns

auskleiden und in bloßen langen Schlcpphemdcn aus und ab

hcrumhüpfcn durften . Jdyllensreuden verschiedener Art wech¬

selten . Entweder trug der Vater in eine mit leeren Folio -

blättcrn durchschoßue Quartbibel bei jedem Verse die Nach -

wcisung auf das Buch ein , worin er über ihn etwas gelesen ;

oder er hatte gewöhnlicher sein rastrirtes Folioschreibbuch vor
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sich , worauf er eine vollständige Kirchenmusik mit der ganzen

Partitur mitten unter dem Kiuderlärmcn setzte : in beiden Fäl¬

len , im letzten aber am liebsten , sah ich dem Schreiben zu und

freute mich besonders , wenn durch Pausen mancher Instrumente

schnell ganze Vicrtclseitcn sich füllten . Er dichtete seine in¬

nere Musik ganz ohne alle äußere Hülftönc — was auch Rei -

chard den Tonsctzcrn anricth — und unvcrstimmt vom Kinder¬

lärm . Die Kinder saßen spielend alle am laugen Schreib¬

und Eßtische , ja sogar auch unter ihm . Unter die Freuden ,

welche auf immer der schönen Kinderzcit nachsinken , gehört

auch die , daß zuweilen ein so grimmiges Frostwctter cintrat ,

daß der lange Tisch der Wärme wegen an die Ofenbank ge¬

schoben wurde ; und wir lauerten den ganzen Winter auf die¬

ses frohe Erciguiß . Um den Kutschkasten von unförmlichem

Ofen liefen nämlich zwei Holzbänke ; und unser Gewinn be¬

stand darin , daß wir auf ihnen sitzen und laufen konnten , daß

wir Ofcnsommer nah an der Haut sogar unter der Mahlzeit

hatten .

Wie stieg wöchentlich vollends der Winterabend an Werth ,

wenn die alte Botenfrau , mit Schnee überzogen , mit ihrem

Frucht - und Fleisch - und Waarcnkorbe aus der Stadt in die

Gesindestube einlief , und wir alle im Stübchen die ferne Stadt

im Kleinen und Auszuge vor uns hatten und vor der Nase ,

wegen einiger Butterwecken !

In den frühem kindischer » Zeiten wurde vom Vater nach

dem frühen Abendessen noch ein Lustnachtisch des Winterabends

zugclasscn , den die Viehmagd am Spinnrocken in der Gcsindc -

stubc bei aller Beleuchtung auftrug , welche die Kieuspähne ge¬

ben konnten , die man wie in Westphalen von Zeit zn Zeit in

den Kienstock angezündet steckte . Auf diesem Nachtisch standen

3 *
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— außer mehren Konsekttcllern und Eistassen mit Volk -

mährchen , wie der Aschenbrödel — die von der Magd selber

getriebene Ananas von Geschichte eines Schäfers und seiner

Thicrgesechte mit Wölfen , wobei zu einer Zeit die Gefahr

immer größer wurde und zur andern seine Vcrproviantirung .

Noch fühl ' ich das Glücksteigcn des Schäfers als ein eignes

nach und merke dabei nur aus eigner Erfahrung an , daß

Kinder in Erzählungen weit mehr von den Steigerungen des

Glucks als von denen des Unglücks ergriffen werden , und daß

sie die Himmclfahrten ins Unendliche hinauf , aber die Höllcn -

fahrten nur so tief hinab getrieben wünschen , als zur Verherr¬

lichung und Erhöhung des Himmclthroncs nöthig ist . Diese

Kindcrwünsche werden Männcrwünschc ; und man würde deren

Erfüllung auch vom Dichter stärker fordern , wäre nur ein neuer

Himmel so leicht zu schaffen als eine neue Hölle . Aber jeder

Tyrann kann unerhörte Schmerzen geben ; doch unerhörte

Freuden zu erfinden , muß er selbst Preise auSsetzen . Die

Grundlage davon ist die Haut : auf ihr können hundert Höl¬

len von Zoll zu Zoll ihr Lager aufschlagcn ; aber die fünf

Sinnenhimmel schweben lustig und einfarbig über uns . —

Nur das Ende der Winterabende streckte für den Helden

eine verdrießliche Wcspenstachelscheide oder Vampyrenzunge aus .

Die Kinder mußten sich nämlich um 9 Uhr in die Gaststube

des zweiten Stocks zu Bett begeben , meine Brüder in ein

gemeinschaftliches in der Kammer , und ich in eines in der

Stube , das ich mit meinem Vater thcilte . Bis er nun unten

sein zweistündiges Nachtlescn vollendet hatte , lag ich oben mit

dem Kopfe unter dem Deckbette im Schweiße der Gespcnstcr -

surcht und sah im Finstern das Wetterleuchten des bewölkten

Geistcrhimmels , und mir war , als würde der Mensch selber
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eingesponncn von Geisterraupcn . So litt ich nächtlich hulflos

zwei Stunden lang , bis endlich mein Vater Heraufkain und

gleich einer Morgcnsonnc Gespenster wie Träume verjagte .

Am andern Morgen war die geisterhafte Angst rein vergessen

wie träumerische ; obgleich beide Abends wieder erschienen .

Jedoch Hab ' ich niemand anderem etwas davon gesagt als der

— Welt heute .

Diese Gcisterschcu wurde allerdings durch meinen Vater

selbst — erzeugt nicht sowol als — ernährt . Er verschonte

uns nicht mit Einer von allen Geistcrcrschcinnngen und Gei -

stcrspiclen , wovon er gehört , ja selber einige erfahren zu ha¬

ben glaubte ; aber er verband , wie die alten Theologen , zu¬

gleich mit dem festen Glauben daran den festen Mnth davor ,

und Christus oder das Kreuz war ihm Schild gegen das

Geisterall . Manches Kind voll Körpcrfurcht zeigt gleichwol

Geistermuth , aber blos aus Mangel an Phantasie * ) ; ein an¬

deres hingegen — wie ich — bebt vor der unsichtbaren Welt ,

weil die Phantasie sie sichtbar macht und gestaltet , und er¬

mannt sich leicht vor der sichtbaren , weil diese die Tiefen und

Größen der unsichtbaren nie erreicht . So machte mich eine

auch schnelle körperliche Gefahrerschcinung — z . B . ein hcr -

reuncndeS Pferd , ein Donnerschlag , Krieg , ein Fcuerlärm —

nur ruhig und gefaßt , weil ich nur mit der Phantasie , nicht

mit den Sinnen fürchte ; und sogar eine Geistergestalt würde ,

hätt ' ich nur das erste Schaudern überlebt , mir sogleich zu

einem gemeinen Körper des Lebens gerinnen , sobald sie nicht

wieder durch Mienen und Laute mich ins endlose Reich der

*) Manchen Prosescelen sollte man ein Bischen Geisterfurcht aus
Religion und Poesie cinimpfcn oder lassen .
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Phantasie überstürzte . Wie aber ist nun vom Erzieher der

tragischen Ucbermacht der geistcrrusendcn Phantasie zu wehren ?

Nicht durch Widerlegen und durch Bicstersche und Wagnersche

Auslösungen des Ungeheuern ins Alltägliche — denn die Mög¬

lichkeit der unausgelöseten Ausnahmen bleibt ja scstgehalten

vom tiefsten Gefühl — sondern eines Theils durch prosaisches

Vorführen und Einquarticren , Angcwöhncn an Orte und Zei¬

ten , welche sonst die Phantasie zu ihrem Zauberrauche anzün -

dctcn , und andern Theils dadurch , daß man die Phantasie

selber gegen die Phantasie bewaffnet , und den Geistern den

Geist gegenüber stellt , dem Teufel — Gott .

Sogar am Tage befiel mich bei einer besondern Gelegen¬

heit zuweilen die Gcspenstcrschcu . Ehe bei einem Begräbniß

der Lcichcnzug mit Pfarrer , Schulmeister und Kindern und

Kreuz und mir von der Pfarrwohnung an bei der Kirche vor¬

über zu dem Kirchhof neben dem Dorfe sich mit seinem Sing¬

geschrei hinausbcwegte , mußte ich die Bibel meines Vaters

durch die Kirche in die Sakristei tragen . Erträglich und herz¬

haft genug ging cs im Galopp durch die düstere stumm lau¬

schende Kirche in die enge Sakristei hinein ; aber wer vonuns

schildert sich die bebenden gransendcn Fluchtsprünge vor der

uachstürzcnden Geisterwelt ans dem Nacken und das grausige

Herausschießcn aus dem Kirchenthorc ? Und wenn einer sie

schildert : wer lacht nicht ? — Jndeß übernahm ich jedesmal

das Trägeramt ohne Widerrede und behielt mein Entsetzen

still bei mir .

Wir kommen jetzo in eine größere Jdyllenzcit , in den

Joditzer Frühling und Sommer . Beide Jahrzeiten fallen aus

Gründen in Eine Idylle zusammen , zumal auf dem Lande .

Eigentlich wohnt der Frühling nur im Herzen , außen ans dem
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und Gegenwart eingerichtet ist . Nur der Schnee ist der Vor¬

hang , der blos von der Bühne oder Erde aufgezogen zu wer¬

den braucht , so fangen für das Dorf — denn die Stadt hat

ihre Lustbarkeiten nur im Winter — die Sommerlustbarkciten

an , denn schon Ackern und Säen find dem Landmann Lenz -

erntcn und führen für einen Pfarrer , der seinen Feldbau hat ,

und für seine immer cingespcrrten Söhne neue Szenen ans .

Da wurden wir armen vom ganzen Winter und Kerkermeister

in den Pfarrhof cingcschlossenen Kinder durch den vom Him¬

mel gesandten Engel der Jahrzcit befreiet und hinansgclassen

in die freien Felder und Wiesen und Gärten . Da wird ge¬

ackert — gesäet — gepflanzt — gemäht — Heu gemacht —

Korn geschnitten — geerntet , und überall steht der Vater da¬

bei und Hilst mit und die Kinder Helsen ihm nach , besonders

ich , als ältestes . Ihr lieben Zuhörer solltet nur wissen , was

das heißt , ans einmal nicht etwa ans Stadtmauern , welche

viel Feld umschließen , sondern ans Hofmauern , und zwar so¬

gar über das ganze Dorf , hinwcgzukommen in mauerfrcie Be¬

zirke hinaus und in das Dorf von oben zu sehen , in das

man nicht von unten gesehen .

Mein Vater stand aber neben den Feldarbeiten nicht als

ein Treiber und Frohnvogt ( obwol sie durch Frohubaucrn ge¬

schahen ) , sondern als freundlicher Scelenhirt , der an der Na¬

tur nud an den Beichtkindern zugleich Antheil nehmen wollte .

Wenn ich andere Geistliche und Nittergutbesitzer und Geizige

so reichlich vom Kops bis zum Fuße ausgerüstet sehe mit

Saugerüsselu , Saugestacheln und allen Einsauggefäßen , so daß

ste immer an sich ziehen : so find ' ich bei meinem Vater leider

das äußere Saug - oder Einsaugsystem fast in gar zu siechem
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schwachen Zustande , nnd er dachte zehnmal des Tages wol an

das Geben — er hatte nur aber wenig dazu — aber kaum

einmal an das Nehmen , womit er doch sich selber hätte etwas

geben können ; nnd wenn ich später an so manchem Mensch -

Insekt gute Frcßzangcn zn bewundern hatte , so hielt er

weiter nichts als Gcbnrtzangen in der Hand , welche blos

srcmde Leben bringen und sristcn . Himmel ! wie anders —

nnd warum sicht man es nicht mehr ein — sind rechte Kauf -

nnd Pfarr - nnd Edcllcute , welche , da sic auch wissen , was sich

gehört , ihre Hand als einen guten Vogclklobcn gebrauchen ,

der sich nur ans - nnd zumacht zum Fangen , nnd die nur die

Hand eröffnen , um sie zuzuschliestcn !

Jetzo fing das Leben in dem , nämlich unter dem Him¬

mel an . Die Morgen glänzen mir noch mit » » vertrocknetem

Than , an welchen ich dem Vater den Kaffee in den außer dem

Dorfe liegenden Pfarrgarten trug , wo er im kleinen nach al¬

len Seiten geöffneten Lusthäuschen seine Predigt lernte , so wie

wir Kinder den Lange später im Grase . Der Abend brachte

nns zum zweitcnmalc mit der Salat brechenden Mutter in

den Garten vor die Johannis - nnd die Himbeeren . Es ge¬

hört unter die unbekannten Landfrcudcn , daß man Abends

essen kann , ohne Licht anzuznndcn . Nachdem wir diese genos¬

sen hatten , setzte sich der Vater mit der Pfeife ins Freie , d . h .

hinaus in den ummauerten Pfarrhof , und ich sammt den

Brüdern sprang im Hemdtalarc in der frischen Abendluft

herum und wir thaten , als seien wir die noch kreuzenden

Schwalben über uns , und wir flogen behend hin und her und

trugen ordentlich zn Nest .

Der schönste Sommervogel indeß , ein zarter blauer

Schmetterling , welcher den Helden in der schönen Jahrzeit
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umflatterte , war seine erste Liebe . Es war ein blauäugiges

Bauernmädchen seines Alters , von schlanker Gestalt , eirundem

Gesicht , mit einigen Blatternarben , aber mit den tausend Zü¬

gen , welche eben wie Zanbcrkreisc das Herz gefangen nehmen .

Auguste oder Augnstina wohnte bei ihrem Bruder Römer , ein

seiner Jüngling , als guter Sänger im Chore und als Rech¬

ner bekannt . Zu einer Licbeerklärung kam cs zwar bei Paul

nicht , sic müßte denn diese Vorlesung gedruckt in die Hand

bekommen — aber von weitem spielte er doch seinen Roman

lebhaft so , daß er in der Kirche von seinem Pfarrstuhle ans

sie in ihrem Weiberstnhle ziemlich nahe genug ansah und nicht

satt bekam . Und doch war dieß nur Anfang ; denn wenn sie

Abends ihre Wcidekühe nach Hause trieb , die er am unver¬

geßlichen Glockengeläut «: erkannte , so kletterte er auf die Hof -

maner , um sie zu sehen und heran zu winken , und lief dann

wieder herab an den Thorweg , an das Sprachgittcr — sic die

Nonne außen , ich der Mönch innen — um durch eine Spalte

hinaus die Hand zu bringen — mehr durste nicht von den

Kindern aus dem Hofe — und ihr etwas Eßbares , Zucker -

mandcln oder sonst etwas Köstliches , das er ans der Stadt

gebracht , in die Hand zu geben . Leider trieb er ' s in man¬

chem Sommer nicht dreimal zu solchem Glück , sondern er

mußte meistens alles Gute , besonders den Gram dazu , in sich

fressen . Waren jedoch seine Mandeln einmal nicht aus einen

steinigen Acker gefallen , sondern in das Eden seines Auges :

so erwuchs freilich ans ihnen ein ganzer blühender im Kopse

hängender Garten voll Duft , und er ging darin wochenlang

spazieren . Denn die reine Liebe will nur geben und durch

Glücklichmachcn glücklich werden ; und gäb ' es eine Ewigkeit

ortstcigcnder Beglückung , was wäre seliger als die Liebe ? —
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Die Kuhglockenspiele blieben ihm lange Zeit die Kuhrei¬

gen der hohen fernen Kindheitalpcn , und noch würde sein al¬

tes Herzblut wogen und wallen , wenn diese Klange ihm wie¬

der zngewcht würden ; cs sind Töne , würd ' er sagen , von

Windharfen hergcspiclt aus weiter , weiter schöner Ferne , und

ich möchte dabei fast weinen vor Lust . Denn man geselle der

Liebe auch nur den kleinsten Ton zu , und wäre die Kuh die

Glöcknerin , so verdoppelt dieser seine orphische Zauber - und

Bankraft und seine unsichtbaren Wogen wiegen und führen

das Herz ins Ewige hin , und er weiß nicht , ist er zu Hanse

oder in der Ferne , und der Mensch weint froh , zugleich über

Haben und Entbehren .

Und in dieser Brennweite der Liebe blieb Angustinc ge¬

gen Paul ; und er erlebte in Jahren nie eine Zeit , ihr nur

die Hand zu drücken . An einen Kuß wollen wir gar nicht

denken . Schon wenn er zuweilen einem nicht schönen Dienst¬

mädchen seiner Eltern , das er nicht einmal liebte , verschämt

und heftig an den Mund flog , brauseten in dem Kusse Seele

und Körper unbewußt und schuldlos mit einander auf ; aber

vollends der Mund einer Geliebten , welche gerade in der

Sonnenferne auf die geistigste innigste Liebe am wärmsten

herabschicn , hätte ihn in heißen Himmeln eingetaucht und ihn

darein in einen glühenden Aether zerlassen und verflüchtigt .

Und doch wollte ich , er wäre schon in Joditz ein oder ein

Paarmalc verflüchtigt geworden . — Als er oder vielmehr sein

Auge in seinem dreizehnten Jahre zwei Meilen weit von der

Geliebten vertrieben war , da sein Vater eine reichere Pfarrei

bekommen : so packte er einem jungen Schneider aus Joditz ,

den der Vater aus Liebe gegen sein liebes geräumtes Dörf¬

chen mitgenommen und mehre Wochen im neuen großen Pfarr -
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und Nuß nach ihrc -m gemalten Leben gezeichnet und mit dem

Farbenkästchen täuschend illuminirt hatte , nnd ließ den Schnei¬

der Augnstinen sie mit dem Anstrage überbringcn , die Reiter

und Fürsten seien von ihm , und er schenk ' ihr sie zum ewigen

Angedenken .

Einen andern Liebehandel aus derselben Zeit , der nicht

länger dauerte als das Mittagessen , spann er seines Orts —

die junge Frau wußte kein Wort davon — ganz im Stillen

und tief im Busen an , als er einst in Köditz an einer vor¬

nehmen Tasel voll Erwachsener eben der gedachten jungen

Frau gegenüber saß und solche anblickte in Einem fort . Da

entquoll in ihm für sie eine Liebe unaussprechlich an Süßig¬

keit , unerschöpflich dem Anschaucn , ein Herzens - Auseiuandcr -

wallen , ein himmlisches Vernichten und Auflösen des ganzen

Menschen bloS in sein Auge . Weder sie sagte dem verzau¬

berten Pfarrknaben ein Wort , noch weniger er ihr ; hätte sie

sich aber gebückt und den armen Jungen etwa geküßt : er wäre

vor lauter Himmel gen Himmel gefahren .

Dennoch blieb ihm mehr das Gefühl als ihr Gesicht , von

welchem er nichts behalten als die Narben . Da nun diese

Schönheit schon die zweite blatternarbige ist — in späten :

Vorlesungen treten noch mehre nach — so hält cs der Pro¬

fessor für Pflicht , allen vaccinirten Zuhörerinnen zu erklären ,

daß er sie allerdings so gut und so hoch zu schätzen weiß wie

einer , daß nur aber damals eine andere Gesichtermode gewe¬

sen . Paul hat überhaupt dicß an sich , — und er macht sich

heute in dieser schönen Versammlung anheischig , daß er jedes

weibliche Gesicht , dessen sogenannte Häßlichkeit nur keine mo¬

ralische sehn darf , ohne alle kosmetische Kunstgriffe , ohne
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Schmink - und Salbbüchsen , ohne März ' - und Scifcnwaffcr ,

und ohne Nachtlarven im höchsten Grade reizend und bezau¬

bernd zu machen weiß , wenn man ihm dazu nur einige Abende

— Gesänge — Hcrzworte einränmt , daß wol Niemand schöner

erscheint , als eben die gedachte Person — aber natürlich nur

in seinen eignen Augen ; denn wer spricht von andern ?

Sehr bestätigt dicß die eben erwähnte Frau : denn als

er sie zwanzig Jahre darauf in Hof wicdersah , ihm gegen¬

über wohnhaft , fand er blos noch die Narben , fonst nichts ;

sie selber unscheinbar und gebückt , und ich nenne sic nicht .

Die reine Liebe hat so unendliche Kräfte zu erschaffen

und zu erheben — so wie die gemeine zu zertrümmern und

hinabzndrücken , daß sie uns im Darstcllcn noch stärker ergrei¬

fen würde , wäre sie nicht so oft geschildert worden ; aber eben

darum konnte nur sic die vielen tausend Bände vertragen ,

welche sie malen . Man nehme einem Menschen , der in der

Zeit der Liebe die Landschaften — die Sterne — die Blüten

und Berge — die Töne — die Lieder -— die Gemälde und

Gedichte — ja die Menschen und das .Sterben mit dichteri¬

schem Genießen anschant ; man nehme diesem die Liebe : so hat

er die zehnte Muse oder vielmehr die Muscnmutter verloren ;

und jeder fühlt in später » Jahren , wo dieser heilige Rausch

sich selber verbietet , daß zu allen Musen ihm noch die zehnte

fehle .

Wir kommen zu den Sonntagen unscrs Pauls , an denen

die Idylle ansehnlich zunimmt . Sonntage scheinen ordentlich

für Pfarrer und Pfarrkinder erschaffen ; besonders ergötzte un¬

fern Paul eine recht große Menge Trinitatis , oder die größte

von 27 , obgleich durch alle 27 nicht Ein Sommersonntag

mehr in die Welt und Kirche kam als in andern Jahren . In
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Städten sind etwa fürstliche oder amtliche Geburttage , Meß¬

zeiten die wahren Trinitatis . Paul fing an glänzenden Sonn -

tagmorgcn sein Genießen dadurch an , daß er noch vor der

Kirche durch das Dorf mit einem Bund Schlüssel ging — er

läutete unterwegs damit , um sich dem Dorfe zu zeigen —

und den Pfarrgarten mit einem davon aufspcrrte , um daraus

einige Rosen für das Kanzelpnlt zu hole » . — In der Kirche

selber ging es schon darum heiter zu , weil die langen Fenster

den kalten Boden und die Weibcrstühle mit breiten Lichtstrci -

fen durchschnitten und weil das Sonnenlicht um die Zauber -

Hirtin Augustina hernntcrfloß . Auch ist die Freude nicht zu

verachten , daß er ( sammt seinen Amtbrüdern ) nach der Kirche

und vor dem Essen zu den Frohnbancrn der Woche das ge¬

setzmäßige Halbpfnndbrod sammt Geld austragen durfte , erst¬

lich weil der Vater das Brod lieber zu groß und also den

Bauern eine Freude schickte , zweitens weil Kinder gern eine

ins Haus tragen , am meisten Paul . Zuweilen hatt ' er auch

dem Frohnbaucr Römer den Ausschnitt Brodleib zuzutragcn ;

und er sah sich um nach seiner Kirchen - und Herzen - Heiligen

— aber immer umsonst .

Denn in seiner Prospektmalcrei von Liebe machten doch

zehn Schritte mehr oder weniger etwas ; und gesetzt , er hätte

ctwan durch eine besondere Glücksgöttin nur einen halben

Schritt weit vor ihr gestanden ! — Aber ich gebe — denn er

hätte dann vollends auch hörbar gesprochen — nicht einmal

einen Wink von solcher ansgeblicbencn Seligkeit .

Ich behaupte , kein Insasse auf Schöppen - , Fürsten - , Lehr - ,

heiligem oder sonstigem Stuhle macht sich einen Begriff da¬

von , wie Pfarrkindern eine Sonntag - Vesper schmeckt ( sondern

nur einer auf dem Predigtstuhle , selber ) , wenn die beiden
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Kirchenandachtcn vorüber sind , weil sie gleichsam mit dem Va¬

ter die späte Sabbathruhe nach den Kirchcnlastcn und sein

Umwcchscln des Pricstermantcls in den leichten Schlafrock

feiern — zumal im Dorse , wo am Sonntagabend der ganze

Ort sich selber mit den Augen genießt und gastirt .

Man wurde mir vielleicht Unvollständigkcit verwerfen ,

wenn ich eine andere Trinitatisfrcudc , blos weil sie eine sel¬

tenere war , aufzuführen vergessen ; dafür war sie eine desto

größere , daß nämlich die Pfarrlcnte Hagen von Köditz , um

den Vater zu hören und zu besuchen , unter der Predigt er¬

schienen , und Pauls Spielkamerad , das kleine Pfarrherrlein ,

sich vor der Kirchthürc sehen ließ . Wenn nun Paul sammt

Bruder ihn aus seinem nicht weit entfernten vergitterten Chor -

stuhlc erblickte : so hob auf beiden Seiten das Zappeln und

Trippeln , das Herztanzen und Grnßwinken an , und an Prc -

digthören war — und hätten xropnAnucln , zehen erste Hof -

prcdiger und pastores primnrü sich hinter einander ans der

Kanzel gcreihet und ausgesprochen — nicht mehr zu denken .

BloS der gegenwärtige Vorsabbath , das Vorgebirge der schön¬

sten Hoffnungen , das Gabelfrühstück des Tags , mußte haupt¬

sächlich in der Ferne und Kirche genossen werden . Wer aber

nun nach dem ersten doch so freudigen Sturm kindlicher und

elterlicher Vorbereitungen noch die seligen Zephyre und Wind¬

stillen des Abends beschrieben verlangt : der vergißt , daß ich

nicht alles vermag . Höchstens möchte noch bei zu malen seyn ,

daß spät Abends das Joditzcr Pfarrhaus das Köditzer weit

über das Dorf hiuausbeglcitete , und daß folglich dieses von

Eltern und vom Pfarrherrlein crhöhetc weite Hinausspringen

über das Dorf ins Weite vollends so spät Seligkeiten crthei -

len und Nachlassen mußte , wovon im künftigen Leben ein Mehres .
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theucrn Zuhörer uud Hörerinnen , welche von Paul mehr au¬

sterhalb Joditz genossen werden und die man wol am bequem¬

sten eintheilt in die , wo er selber nicht zu Hanse ist , und die ,

wo sein Vater nicht zu Hause ist . Ich fange mit den letzten

an , weil ich cs unter die unerkannten Kindheitfrcudcn rechne ,

wenn die Väter verreisen . Denn gerade in diesen Zeiten er -

thcilcn die Mütter die herrlichen akademischen Zensur - und

Handelsreihciten der Kinder . Paul und seine Bruder konnten

hinter den Augen der in Geschäfte verstrickten Mutter über

die Hofklingclthüre hinaus nach einigem Gränzwildpret des

Dorfs jagen , z . B . nach Schmetterlingen , Grundeln und Bir¬

kensaft und Wcidenrindcn zu Pfeifen , oder einen neuen Spiel¬

kameraden , den Schulmeisters Fritz , hcreinlasscn , oder Mittags

läuten helfen , blos um von dem Seil bei dem Ausschwingen

der Glocke in die Höhe gezogen zu werden . Eine an sich be¬

deutende Lustbarkeit innerhalb des Hofes war auch groß genug

— nur konnte Paul dabei sich leicht das Genick brechen , und

mir so meine ganze Professur im Voraus abnehmen — und

bestand darin , daß er in der Scheune auf einer Leiter einen

frei liegenden Balken bestieg und von ihm aus das anderthalb

Stockwerk tief gelegte Heu herunter sprang , um unterwegs

das Fliegen zu genießen . Zuweilen setzte er das Klavier im

oberen Stock ans offne Fenster und spielte aus ihm über alle

Maßen in das Dorf hinab und suchte gehört zu werden von

Vorübergehenden . Das Hinabklingcn verstärkt ' er noch ge¬

waltig durch eine Feder , die er stark über die Saiten , welche

die Linke vermittelst der Tasten spannte , mit der Rechten führte .

Wol that er auch einige Federstriche aus die vom Saitenstege
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gespannten Saiten hinüber , aber viel Wohlklang wollte nicht

dabei herauskommcn .

Natürlich fallen Joditzcr Sommcridyllcn noch reicher ans ,

wenn man gar das ganze Dorf verläßt nnd in ein anderes

geht , oder in die Stadt . Gibt es an einem schönen Sam¬

meltag einen scgenvollcrn Befehl nach dem Hcrsagen der Lan -

gischcn Grammatik , als der war : „ zieh dich an , du gehst nach

dem Essen mit nach Köditz ? " Nie schmeckte das Essen schlech¬

ter . Paul mußte dem starken Schritte des Vaters gleich lau¬

fen . Nach einer Stunde hatt ' er nun sein Pfarrherrlein , freie

Spiele , dessen herrliche Mutter — deren Sprachton ihm noch

wie ein Lantenzug nnd eine Harmonikaglocke durch die Ferne

des Herzens nachklingt — nnd zuweilen einen oder den an¬

dern winzigen Lorbcerkranz , groß genug für sein Köpfchen .

Der Vater nämlich , väterlich erfreuet über dessen Anffassen

und Behalten seiner Predigten , von welchen er ihm Sonntag

Abends Hauptsatz und Theilc und Anderes flink wiederholte ,

befahl ihm , das Nämliche wieder zu wiederholen vor den Pfarr -

lcntcn ; — nnd der Kleine , darf ich sagen , bestand beständig .

An einem Knaben , der in seinem Leben nichts Großes gesehen

— keinen Grafen — keinen General — keinen Superinten¬

denten — und einen Edelmann nur selten , höchstens zweimal

im Jahre ( den H . von Reitzenstcin , weil er lange in Verhaft ,

und darauf in der Flucht war ) ; an einem solchen Knaben

zeigte cs Muth , öffentlich in der Stube vor den Pfarrleutcu

zu sprechen . Aber von jeher fuhr , so scheu er im Schweigen

dastand , Muth nnd Feuer in ihn , sobald er zum Sprechen

gelangte . Ja , wagte er sich nicht einmal an einem Nachmit¬

tage der väterlichen Abwesenheit an noch etwas Kühneres ?

Nahm er nicht an einem Nachmittage , wo sein Vater nicht zu
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Hause war , ein Gesangbuch und ging damit zu einer steinaltcn

Frau , die Jahre laug gichtbrüchig darnieder lag , und stellte

sich vor ihr Bette , als sei er ein erwachsener Psarrer und

mache seine » Krankenbesuch , und hob an ihr ans den Licderw

Sachdienliches vorznlcscn ? Aber er wurde bald unterbrochen

von dem Weinen und Schluchzen , mit welchem nicht etwa die

alte Frau das Gesangbuch anhörte — diese ließ sich kalt auf

nichts ein — sondern er selber .

Einmal nahm der Vater den Helden sogar an den Hof

mit nach Versailles , wie man wol Zedtwitz ohne Nebcrtrei - -

bnng nennen mag , da cs die Residenz der Patronath 'errschast

der Joditzer Pfarrer war . Jedesmal wenn er bei Hofe gewe¬

sen — im Sommer fast zweimal monatlich — setzte er Abends

Frau und Kind in das größte ländliche Erstaunen über hohe

Personen und deren Hofzeremoniel , und über die Hosspcise

und Eisgruben und Schwcizerkühe , und wie er selber ans

dem „ Domcstiken " - Zimmer sehr bald zu dem Herrn von Plo -

tho , oder auch zum Fräulein , dem er ans dem Klavier einige

Vor - und Nachübungen gab , nnd endlich zur Freiin von Plo -

tho , einer gcbornen Bodcnhanscn , nnd stets wegen seiner Mun¬

terkeit zur Tafel gezogen wurde , wenn auch daran ( dieß än¬

derte nichts ) die bedeutendsten Nittergutbesitzcr Voigtlands

saßen und aßen . Aber gleich einem alten lutherischen Hos -

predigcr erkannte er die unabsehliche Größe des Standes wie

das Erscheinen der Gespenster an , ohne vor beiden zu beben .

Und doch sag ' ich : wie glücklicher seid ihr jetzigen Kinder , die

ihr so anfgerichtct erzogen werdet , zn keinem Nicderfallen vor

dem Range belehrt und von innen gegen den äußeren Glanz

gestärkt ! — Das eine Stunde entfernte Nicderfallen der Jo -

ditzischen Pfarrsöhuc vor dem Zedtwitzer Throne wurde noch
Icon Pauvs ausgcw . Werke , XVI . H
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besonders jährlich durch eine prächtige Kutsche verstärkt , welche
jeden grünen Donnerstag den Vater , als Beichtvater , zur
Abcndmahlfcicr der Herrschaft abzuholcn kam . Die Söhne kön¬
nen von der Kutsche sprechen , da sie jedesmal Abends vor der
Abfahrt selber darin ein wenig im Dorsc mit ihren Ent¬
zückungen herumgcfahren wurden .

Jeko haben Sie vielleicht eine Vorstellung von dem Un¬
ternehmen unseres Helden , als er den Hofbcichtvatcr beglei¬
tend — der von ihm höheren Orts mit zu großem Loben
und Lieben gesprochen — nach Zcdtwitz ging , um sich dem
regierenden Hanse vorstellen zu lassen . Die Frciin von Plotho
empfing ihn , nachdem er lange vor den Ahncnbildcrn unten
im Schlosse hcrnmgcgangcn , oben auf der Treppe , gleichsam
als Präsenzgcmach , wo Paul , der sogleich hinaufschoß , nach
der Hofordnung ihr Kleid erschnappte und diesem den Zcrc -
moniclkuß aufbrücktc . — Und so war die ganze Audienz ohne
besondere Hofdcgcn und Obristhosmarschälle glücklich abgcthan ,
und der Junge konnte wieder hcrnmlanfcn .

Und dieß that er im prächtigen Garten . Schwerlich hat
je ein anderer Gesandter , als unser damals noch kleine Hild -
bnrghänser Legazionrath , unmittelbar nach der abgemessenen
regelrechten Audienz solche romantische Stunden durchgeathmct
und cingcsogen , wie die Lanbengängc , die Springbrunnen , die
Mistbeete , die Banmaltane einem mehr in als außer sich phan -
tasirendcn Dorfkindc geben mußten , das zum crstcnmale und
einsam in diesen Herrlichkeiten mit gepreßter und weit gedehn¬
ter Brust nmhcrwankte . Was den geschwungenen Paul wie¬
der in die niedere Wirklichkeit trug , war ein hölzerner Vogel
an einem Seile , den er mit dem Eiscnschuabcl in das
Schwarze einer Scheibe schießen lassen konnte . Ein köst -
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lichcr vom Schlosse hcrabgesandtcr Obstkuchcn hielt die Mitte
zwischen Flug und Stand , und dessen süßer Nachgeschmack er¬
hält sich unverwüstlich im Ncliquiarium des Helden . O ihr
schönen einsamen Stunden und Gänge für das darbende Dorf¬
kind , dessen Herz so gern sich füllen , ja nur sehnen wollte an
der Außenwelt ! —

Unter den Sommcridyllcn von weniger Hofglanz kommen
nun die häufigen Gänge vor , welche Paul mit einem passen¬
den Qucrsack auf dem Stücken nach der Stadt Hof zu den
Großeltern thun mußte , um Fleisch und Kaffee und alles zu
holen , was im Dorfe entweder gar nicht zu haben war , oder
doch nicht um den äußerst geringen Stadtprcis . Denn die
Mutter gab ihm nur einige wenige Geldstücke mit — es sollte
nämlich nicht alles hcrgcschcnkt erscheinen — damit seine Groß¬
mutter , spendend gegen Tochter und Enkel , und nur kargend
gegen die übrige Welt , den Qucrsack mit allem füllte , waS
ctwan auf dem jedesmaligen Küchenzettel stand .

Der zweistündige Weg führte über gewöhnliche reizlose
Gegenden , durch einen Wald , und darin über einen brausen¬
den Fluß voll Fclsstücke , bis endlich auf einer Feldcrhöhe die
Stadt mit zwei verknüpften Kirchthürmcn und mit der Saale
in der Thalcbcne den begnügsamcn kleinen Träger übermäßig
überschüttete und ansfüllte . Vor einem Höhlcneingange nahe
an der Vorstadt , in welchen der Sage nach sich die Höfcr im
dreißigjährigen Kriege geflüchtet hatten , ging er mit dem kind¬
lichen Schauer vor allen Kriegen und Martcrzciten vorüber ;
und die nahe Tuch - Walkmühle erweiterte mit ihren fortdau¬
ernden Donncrstößen und den unbändigen Maschiucnbalkcn
seine Dorfseele weit und groß genug , um die Stadt geräumi¬
ger darein anszunehmcn .

4 *
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Hatte er nun dem sehr ernsten langen Großvater hinter

seinem Wcbcstuhl die Hand geküßt und der erfreuten kurzen

Großmutter , und den offiziellen Mutter - Brief überreicht —

der Vater war zum Bitten zu stolz — so wurde das wenige

Geld öffentlich , und hinter der Thüre aus dem Gange die

heimlichen Artikel von Bitten übergeben : so könnt ' er Nach¬

mittags mit seinem vollen Tornister und mit den Zuckerman -

deln für seine Augustine , höchst erfreuet über das elterliche

Proviant - Schiff ans dem Rücken , wieder nach Hause traben .

Noch erinnert er sich eines Sommertagcs , wo ihn , da er

muf der Rückkehr gegen zwei Uhr die sonnigen bcglänzten

Bergabhänge und die ziehenden Wogen auf den Aehrcnfcldcrn

und die Laufschattcn der Wolken überschattete , ein noch nner -

lebtcs gegcnstandloses Sehnen überfiel , das aus mehr Pein

und wenig Lust gemischt und ein Wünschen ohne Erinnern

war . Ach es war der ganze Mensch , der sich nach den himm¬

lischen Gütern des Lebens sehnte , die noch unbezcichnct und

farbclos im tiefen weiten Dunkel des Herzens lagen und

welche sich unter den einsallendcn Sonncnstrcifen flüchtig er¬

leuchteten . Es gibt eine Zeit der Sehnsucht , wo ihr Gegen¬

stand noch keinen Namen trägt , und sie nur sich selber zu nen¬

nen vermag . Auch noch später hat weniger der Mondschein ,

dessen Silbersccu das Herz nur sanft in sich zerlassen und so

ausgelösct ins Unendliche treiben und führen , als aus einer

weiten Gegend der Nachmittagschein der Sonne diese Macht

einer peinlich sich ausdehnendcn Sehnsucht behauptet ; und in

den Werken Pauls ist sie cinigemale geschildert und mitgcthcilt .

Auch im Schnecwintcr mußte Paul oft als ein Hof - oder

Hollandgängcr in Geldnöthen ausreisen , wenn er sogar bei

dem Großvater durch seinen Verstand Hülfgelder zu negoziiren
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Gastpfarreien beifolgen durfte . Diesen wöchentlichen Turn -

rcnnen verdankt er manche später nachhaltendcn Kräfte und

überhaupt das beste Gegengift seiner widersinnigen Körperer¬

ziehung . welche wie jede damalige mit Pelzmützen , Purgir -

mittcln und Lnftspcrren , mit Warmhalten und Festschraubcn

und Schonen einer feindlichen Zukunft nicht vorbauete , son¬

dern verarbeitete . Aber dich ist eben das schöne Glück der

Dorf - und Armenkindcr , daß der Sommer mit seinem Lenz
und Herbst links und rechts glücklich das Unkraut des Win¬

ters ausrottct ; indem die im winterlichen Gcwächshause er¬

bleichten Pflanzen nun aus einmal in Luft und Wetter und

an Sprüngen und an kühler und ungekochter Kost barhaupt

und barfuß sich erholen und ermannen können . Nur den gu¬

ten Prinzessinnen darf keine Jahrzcit bcispringcn . Das Volk

iudcß glaubt nicht , daß der Sommer den Winter gut mache ,

sondern umgekehrt , daß diese häusliche Jahrzeit der Arzt der
außerhäuslichen werde .

Ich gebe nun die letzte und größte nie wegbleibende

Sommeridyllc , welche stets am Montag nach Jakobi einfiel .

Denn hier znm Höscrjahrmarkt ließen die Großeltern die zarte

Mutter Pauls jedesmal in einer Kutsche holen , in der er auch

mit einsaß . Um hier den - kalten Historiker nicht zu verletzen ,

sag ' ich blos ruhig und einfach , daß , wenn eine bloße Alltag¬

stadt für einen Dörfling schon mehr als ein Kirmeßdorf ist ,

vollends eine Jahrmarktstadt eine potenziirte Doppelstadt wer¬

den und folglich alles an Glanze überbieten muß , was ein

Dorsjuuge sich nur vorgcstellt . Und so war cs bei Paul ,

der noch dazu nie ohne Phantasie war . Wie Kaisern sonst

Ehrentrünkc geschickt wurden , so wurde die Mutter stets mit



54

süßem Wein von den Eltern empfangen , nnd der Sohn ging

mit etwas davon im Kopfe zum damaligen Haarkräusler Sil -

berer . Dieser kühlte von außen den Kopf durch Brenneisen

ab und durch scharfes An - nnd Umschrauben der Lockenwickel ;

aber desto frischer , neuer nnd weißer kam er dann mit Locken

und Tonpce ans dem Pndergestöbcr zum Mittagmahle zurück ,

das nicht bedeutend sehn konnte , weil der Großvater sehr bald

auf das Rathhaus hinter den Verkauftisch seiner Tücherballen

eilen mußte . Bei dem Abendessen war wie bei den alten Rö¬

mern desto mehr Zeit und Uebcrfluß . Nun wurde der Nach¬

mittag herrlich und aufsichtfrci und übcrtäubt und überglänzt

unter dem bunten und lauten Getümmel der Menschen und

Maaren . Paul hatte seinen Groschen Jahrmarktgcld von der

Großmutter in der Tasche und konnte alles kaufen — er konnte

einiges Eiugekaufte heimtragcn ins leere unheimliche Haus ,

weil alles fort war , düster einsam , man mußte ordentlich wie¬

der unter die Menge . Die vornehmsten und schönsten Damen

halt ' er umsonst oben an den Fenstern , und er verliebte sich

unten vorbcimarschirend überall hinaus nnd fiel ihnen , da sie

rhu nicht kannten , aus der Gasse um den Hals ; zeichnete je¬

doch keine über ihn so durch Stockwerke und durch Kopfputz

vrhobne als Favoritsultanin aus , sondern kaufte Mandeln und

Rosinen für die viehwcidende Augustine in Joditz . — Aller¬

dings wurde gegen sechs , halb sieben Uhr Lärm nnd Lust grö¬

ßer unter den Abendstralcn , die immer mehr sich und die

Menschen verschönerten und vergoldeten ; aber cs mußte nach

Hause gegangen werden , weil der Großvater nach dem Ver¬

kaufen um 7 Uhr aß , und alles beisammen war .

Ich schenke jedem das Abendessen , denn Paul schmeckte

wenig davon — weil er vorher genug gegessen — ; aber desto
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freudiger folg ' ich ihm nach dem zweiten Tischgebet aus die

Straße , wo er so selig wird , als irgend eine junge Seele ans

einer Pfarrei .

Gange in tiefer Dämmerung und halber Nacht berauschen

und begeistern die Jugend . In ihr zog nun an den Markt¬

tagen die Janitscharenmusik durch die Hauptstraßen ; und Volk

und Kindertroß zog betäubt und betäubend den Klängen nach ,

und der Dorfsohn hörte zum erstcmnale Trommeln und Qucr -

pfeifchcn und Janitscharenbeckcn . „ In mir — dieß sind seine

eigenen Worte — der ich unaufhörlich nach Tönen lcchzctc ,

entstand ordentlich ein Tonrausch , und ich hörte , wie der Be¬

trunkene sicht , die Welt doppelt und im Fliegen . Am meisten

griffen in mich die Querpfeifen ein durch melodischen Gang in

der Höhe . Wie oft sucht ' ich nicht diesen Gang vor dem Ein¬

schlafen , wo die Phantasie das Griffbrett oder die Tastatur

verklungener Töne am leichtesten in die Hand bekommt , wieder

zu hören , und wie bin ich dann so selig , wenn ich ihn wieder

höre , so innig selig , als ob die alte Kindheit wie ein Tithon

unsterblich geworden , blos mit dem Tone , und damit spräche

zu mir ! — Ach leichte , dünne , unsichtbare Klänge tragen und

beherbergen ganze Welten für das Herz , und sic sind ja See¬

len für die Seele . " Vielleicht schnitten Töne der höheren Ok¬

tave am tiefsten ein . Engel behauptet zwar , daß die eigent¬

lichen Wohllaute sich zwischen den tiefen und den hohen Tönen

aufhalten ; aber man könnte sagen , über beide hinaus liegt

eben die poetische Musik . In der dunkeln Baßticfe der nie¬

drigsten Baßklänge woget langsam unten vergangne , abgelau -

sene Zeit ; hingegen die scharfe Höhe der äußersten Diskant¬

töne schreiet und schneidet in die Zukunft hinein , oder rufet

sie heran , indem diese tönen und das Scharfe und Enge ans -
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spreche » . So klang nur bei der russischen Fcldmusik das hohe
schärft Dareinpfeiftn der kleinen Pfeifchen fast fürchterlich , als
eine zum Schlachten rufende Bothmäns - Pfeife , ja als ein
grausames Früh - Decksuin für künftiges Blntlafsen . — —

Ich fürchte , man wird in Deutschland und sonst darüber
reden , daß ich den Herbst zur höchsten Joditzcr Idylle aufgc -
spart , ihn , der eben zu nichts führen kann , als in Schnccwege .
Aber ein phantastischer Mensch wie Paul genießt im Herbste
neben diesem selber noch voraus den Winter mit seiner Häus¬
lichkeit und den Frühling mit seinen poetischen Fcrnmalcrcien ,
indeß der angckommenc Frühling schon in den Sommer zer¬
fließt , der Sommer aber gar ein Still - und Mittelstand der
Phantasie , zn verwandt dem Herbst und zu fern verwandt dem
Frühling ist . Noch jetzo sicht er im Nachsommer durch die
halbdurchsichtigcn Bäume fern im andern Jahre Blütenschncc -
gcbirge stehen und begeht sic wie eine Biene honigtrnnkcn ,
die in der Nähe unter den Händen zerrinnen ; und die wcit -
auSfthendstcn Plane der Lcnzreisen und Lcnzcrnten werden
entworfen und durchgcnoffen , und im Frühling selber ist die
Hauptsache schon vorbei . Wie die Landschaftmaler den Herbst
vorzichen : so thnt es der geistige , der Dichter , wenigstens im
Alter .

Aber dem Herbste wandte sich unser Held noch mit einer
besonder » Kehrseite zn ; und diese war , daß er von jeher eine
eigne Vorncignng zum Häuslichen , zum Stillleben , znm gei¬
stigen Ncstmachen in sich getragen . Er ist ein häusliches
Schalthier , das sich recht behaglich in die engsten Windungen
de.s Gehäuses zurückschicbt und verliebt , nur daß es jedesmal
die Schneckenschale breit offen haben will , um dann die vier
Fühlfäden nicht etwa so weit als vier Schmetterlingflügel in
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die Lüste zu erheben , sondern noch zehnmal weiter bis an den

Himmel hinaus strecken will ; wenigstens mit jedem Fühlfadcn

an einen der vier Trabanten Jupiters . Von diesem närrischen

Bunde zwischen Fcrnsnchen und Nahcsuchcn — dem Fernglas

ähnlich , das durch bloßes Nmkehrcn entweder die Nähe ver¬

doppelt oder die Ferne — wird in unseren Vorlesungen mehr

Vorkommen , als ich verlange oder der bloße Herbst zulicfert .

Dieser Haussinn zeigte sich in den Phantasien des Kna¬

ben ; die jungen Schwalben pries er glücklich , weil sie in ih¬

rem ummauerten Neste innen so heimlich sitzen konnten in der

Nacht . — Wenn er in den großen Taubcnschlag auf dem Dache

hineinsticg , so war er in diesem Zimmer voll Zimmerchcn oder

Tanbenhöhlcn ordentlich wie zu Hause , und die Antlitzseite

war ihm ein Louvre oder Esknrial im Kleinen . Ich fürchte

nur , man läßt es mir selber entgelten , wenn ich die kindische

Kleinigkeit in meinen Vorlesungen aufnehmc , daß er ein voll¬

ständiges Stück Fliegcnhans ans Thon , eigentlich ein Lust¬

schloß , gebanct , so lang und so breit wie eine Männcrfaust und

um etwas hoher ; cs war aber das ganze Spcischaüs roth

angestrichen und mit Dinte in Ziegelquader abgetheilt , innen

mit zwei Stockwerken , vielen Treppen mit Geländern und

Kammern , einem geräumigen Dachboden versehen , außen aber

mit Erkern und Vorsprüngen und sogar mit einem Nauchfang

versorgt , welchen ein Glas zudcckte , damit nicht statt des

Rauchs die Fliegen hinauszögen . Nirgends waren Fenster

gespart , und das Schloß , durfte man behaupten , bestand weit

mehr aus Fenster als ans Mauer . Wenn nun Paul so die

unzähligen Fliegen in diesem weiten Lustschloß treppauf trcpp -

nieder in alle große Zimmer und dann gar in die niedlichen

Erkerchen lausen sah : so macht ' - er sich eine Vorstellung von

l

r
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ihrer häuslichen Glückseligkeit und wünschte selber darin an

den Fenstern mit zu lausen , und er setzte sich an die Stelle

der Hausbesitzer , welche aus den weitesten Zimmern sich in

die niedlichsten engsten Kämmerchen und Erkerchen zurückziehen

konnten . Wie unbedeutend und klein mußt ' ihm dagegen das

Pfarrhaus Vorkommen !

Aber auch als Schriftsteller hat er später diesen Hans -

nnd Winkclsinn fortbehaltcn , in Wutz und Fixlcin und Fibel ;

und noch sicht der Mann voll Sehnsucht jedes nette niedrige

Schicserhänschcn von zwei Stockwerkchen mit Blumen vor den

Fenstern und einem Hansgärtchen , das man bloß vom Fenster

heraus besprengt ; und im zngcmachten Kutschkasten kann der

gute häusliche Narr ordentlich ganz vergnügt sitzen und an

den Scitcntaschcn herum sehen und sagen : „ ein prächtiges stil¬

les feuerfestes Stübchen ! Und draußen fahren die größten

Dörfer und Gärten vorbei ! " — So viel ist darznthnn , daß

er in einem Rittersaale , in einer PetcrSkirchc noch weniger

schreiben als wohnen könnte — cs wäre ihm ein Marktplatz

mit einem Dache gedeckt — ; indcß er doch fähig wäre , auf

dem Montblanc oder auf dem Aetna , wäre alles gehörig dazu

hergcrichtct für ihn , in Einem fort zu ' schreiben und zu woh¬

nen ; denn nur das enge Menschliche kann ihm nicht klein ge¬

nug , aber die große Natur nicht zu ausgedehnt seyn ; die

Kleinheit der Menschenwcrkc verkleinert sich durch ihr Ver¬

größern .

Die Joditzer Hcrbstidylle ist durch Voriges fast ansgc -

malt . Der Herbst geleitet nämlich die Menschen nach Hanse

und läßt ihnen sein Füllhorn da für das Nest des Winters ,

das sic bauen , wie der Kreuzschnabel im Eismonatc Nest und

Junge hat . Von damals her muß kommen , daß Paul noch
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das erste Dreschen , die lauten Krähenzüge in die Wälder , der

Zugvögel Schreien oder Blasen zum Ausbruche mit einem

uachgcblicbcnen Vergnügen als die Vorsänger der engen häus¬

lichen Winter - Einnistung vernimmt , und es thnt mir seinet¬

wegen leid , daß er sogar die Gänse im Herbste , die dann in

Heerden gehen , mit ordentlicher Lust schreien hört als Vor¬

redner der Wintcrzeit . Aus diesem Stuben - und Wintcrsinn

Hab ' ich mir von jeher erklärt , warum er mit so ungemeinem

Behagen Rcisebeschreibungen von Winterländcru wie Spitz¬

bergen und Grönland las ; denn das Anschaucn einer bloßen

Noth ans dem Druckpapier erklärt das Vergnügen dabei we¬

nig , weil sonst das nämliche auch bei der Lesung der Gluth -

noth der heißen Länder wieder kommen müßte . Hingegen die

bekannte Freude des Mannes über jede Viertelstunde , um

welche im Herbste die Tage abnchmcn , würd ' ich mehr seiner

Vorliebe sür Superlative — seien sie auch ihre Gegenfüßler

— für unendliches Großes und unendliches Kleines , kurz für

die Nuxiinu und Mniinn zuschreibcn , besonders da er ja ganz

eben so sehr sich über das Wachsen der Tage erfreut und nichts

dabei wünscht als gar einen laugen Schwcdentag . Mau sieht

aber aus allem , mit welcher unbezahlbaren Genügsamkeit und

Geschicklichkeit Gott den Mann aus seinem Lebensweg , auf wel¬

chem nicht viel rechts und links zu finden war , zugerüstet und

ausgestattct , so daß er , cs mochte noch so schwarz um ihn seyn ,

immer Weiß aus Schwarz machen konnte , und mit einem

bcidlcbigcn Instinkte für Land und See , weder ersaufen noch

verdursten konnte .

Es sind dieß lauter autobiographische Züge , meine Her¬

ren , die ein künftiger Lebensbeschrcibcr desselben recht bequem

zu einer Lebensbeschreibung verarbeitet , und für welche er mir
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vielleicht dankt . Auch wüßt ' ich nichts als jenen behaglichen

Stuben - und Wintergeschmack , um mir begreiflich zu machen ,

warum Paul eine andere an sich so dürre Herbstlust mit sol¬

chem Wohlgeschmäcke wicdcrkäuct . In den Hcrbstabcndcn ( noch

dazu an trüben ) ging nämlich der Vater im Schlasrockc mit

Paul und Adam auf ein über der Saale gelegenes Kartoffel¬

feld . Der eine Junge trug eine Grabhaue , der andere ein

Haudkörbchen . Draußen wurden nun neue Kartoffeln , so viel

für das Abendessen nöthig waren , vom Vater ausgegrabcn ;

Paul warf sie aus dem Beete in den Korb , während Adam

an dem Haselnußgebüschc die besten Nüsse erklettern durfte .

Nach einiger Zeit mußte dieser von den Aestcn herunter ins

Beet , und Paul stieg seiner Scits hinauf . Und so zog man

denn mit Kartoffeln und Nüssen zufrieden nach Hause ; und

die Freude , aus eine Viertelstunde weit und eine Stunde lang

ins Freie gelaufen zu sehn und zu Hause bei Lichte das Ernte¬

fest zu feiern , male sich jeder selber so stark wie der Empfänger .

Besonders frisch und grün aber sind noch zwei andere

Herbstblumen der Freude in seinen Gchirnkammcrn erhalten

und aufbcwahrt , und beide sind Bäume . Der eine ist blos

ein dickzweigigcr hoher Muskatcllerbirnbaum im Pfarrhofe , an

dessen herrlichen Fruchtgehängcn die Kinder den ganzen Herbst

hindurch künstliches Fallobst hcrvorzubriugen versuchten , bis

endlich an einem der wichtigsten Tage der Jahrzcit der Vater

den verbotenen Baum selber auf der Leiter bestieg und das

süße Paradies herunterholte für das ganze Haus und für den

Brutofen . — Der andere immer grüne und noch herrlicher

sortblühcndc Baum ist aber kleiner , nämlich die abgchaucne

Birke , welche jährlich an dem Andreasabend bei dem Stamme

vom alten Holzhauer in die Stube geschleppt und dann in
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mit sie gerade zur Wcihnachtzcit , wenn die goldnen Früchte

an sie gehangen wnrden , schon die rechten grünen Blätter dazu

trüge . Es hatte diese Birke ( keine Trauer - , sondern eine

Jubelbirke ) das Eigne an sich , daß sie den dunkeln Dezember -

weg bis zum Christfest mit Frcndeblumen bestrcuete , nämlich

mit ihren hcrvorgenöthigten Blättchen , wovon jedes neue wie

ein Uhrzeiger auf einen zurückgelegten Tag hinwies , und daß

jedes Kind unter diesem Maienbaum des Winters sein Laub -

hüttenfcst der Hoffnungen feiern konnte .

Pauls Weihnachtfest selber zu beschreiben , erlassen mir

wol gern alle die Zuhörer , welchen in Pauls Werken Gemälde

davon , die ich am wenigsten übertrcffen kann , zu Händen ge¬

kommen . Blos zwei Zusätze dürsten nachholcnd in die Ge¬

mälde einzuschiebcn seyn . Wenn Paul nämlich am Weihnacht¬

morgen vor dem Lichtcrbaum und Lichtcrtischc stand und nun

die neue Welt voll Gold und Glanz und Gaben aufgcdeckt vor

ihm lag , und er Neues und Neues und Reiches fand und be¬

kam : so war das erste , was in ihm aufstieg , nicht eine Thräne

— nämlich der Freude — sondern ein Seufzer — nämlich

über das Leben — ; mit einem Worte , schon dem Knaben be¬

zeichnte der Uebertritt oder Uebcrsprung oder Ueberflug aus

dem wogenden spielenden nnabschlichen Meere der Phantasie

auf die bcgränzte und begränzende feste Küste sich mit dem

Seufzer nach einem größeren schöneren Lande . Aber ehe die¬

ser Seufzer ausgeathmet war und ehe die glückliche Wirklich¬

keit ihre Kräfte zeigte , suhlte Paul ans Dankbarkeit , daß er

sich im höchsten Grade freudig zeigen müsse vor seiner Mut¬

ter ; — und diesen Schein nahm er sofort an , und auf kurze

Zeit , weil sogleich darauf die angebrochncn Morgenstraken der
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fernten .

Hier mag auch einer väterlichen Eigenheit gedacht wer¬

den , welche in dieselbe Minute fiel : der Vater nämlich , immer

so froh theilnchmcnd , jede Freude so bereitwillig gönnend nnd

gebend — kam an dem Christmorgen wie mit einem Trauer¬

flor bedeckt ans seiner Stube in die lustige leuchtende Wohn -

und Gcsindestnbe herab ; die Mutter selber versicherte ihre Un¬

wissenheit über diese jährliche Traurigkeit , nnd niemand hatte

Muth zur Frage . Auch überließ er der Mutter die ganze

Mühe und Freude , die Tafcldeckerin der h . Christnachtzu sehn ;

nnd hier blieb er vielleicht beträchtlich hinter Paul zurück und

holte den Sohn nicht ein , welcher immer seiner Frau bei der

Wcihnachtopcr der Kinder viel half , wenn nicht gar sie blos

ihm ; denn in der That hatte er — zumal früher , da sie düm¬

mer waren — schon Monate vor der Aufführung dieser Zan -

bcropcr den Lügen - Zettcl - Träger , den Theaterdichter nnd Sze -

ncnmaler ans dem Kanapee gespielt , und hatte endlich Abends

als vollständiger Opcrndirektor und Maschinenmeister — und

für jedes seiner drei Kinder hatt ' er genau die Tisch - Abschnitte

durch Lichter abgesondert , die Sachen der Magd aber geschickt

bei Seite gesetzt auf den Nebcntisch — kurz alles auf den

Tischen und Bäumchen so lichtcrvoll nnd verständig ausgebrei¬

tet nnd zusammen geordnet , daß das Ganze glänzte , nnd sein

Auge dazu .

Dem ungeachtet ist der Vater ans dem Sohne nnd die

väterliche Trauer fast zu erklären , und zwar daraus , daß der

letzte seit vielen Jahren selber eine ähnliche bei aller äußern

Freudigkeit und Thätigkeit zu verhüllen hat . Es ist eben bei

beiden nur das von Kirchcnstückcn nnd Romanen wunde Weh -
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gefühl der Vergleichung zwischen dem männlichen Herbste der

Wirklichkeit und dem kindlichen Frühling vor ihnen , in wel¬

chem noch dicht aus dem Stamme der Wirklichkeit die Blü -

then des Ideals ohne Umwege von Blättern und Aestcn

wachsen .

Bedurfte doch damals sogar der kindliche Honig und Wein

der Frende des idealen Aethcrzusatzes von dem Glauben an ein

darrcichcndes Christkindlein . Denn sobald er zufällig sich mit

Augen überzeugt hatte , daß nur Menschen , nicht Uebcrirdische ,

die Frcudenblütcn und Früchte brechen und auf die Tafel le¬

gen : so war diesen der Edcnduft und Edenglanz ausgegangcn

und abgcwischt , und das alltägliche Gartenbeet da . Jndcß un¬

glaublich ist ' s , wie er gleich allen Kindern sich gegen die Him -

mclstürmcr seines himmlischen Glaubens gewehrt und wie lange

er seine übernatürliche Offenbarung fcstgchaltcn gegen alle Ein¬

sichten seiner Jahre , gegen alle Winke des Zufalls , bis er end¬

lich sah und siegte weniger als besiegt wurde . So schwer läßt

sich der Mensch in allen Religionen zu den Menschen hcrun -

terziehcn , welche oben im Lusthimmcl die gebenden Götter

spielen .

— So weit gehen die Joditzcr Idyllen , welche für El¬

tern und Kinder lauge genug gedauert , nämlich so lange wie

der trojanische Krieg . Die Ausgaben für vier Söhne wuch¬

sen , und diesen wurde die versprochene bessere Schule immer

nöthigcr . Auch den Vater faßte zuweilen ein Unmuth an ,

daß er schöne Jahre und schöne Kräfte in einer so engen Dorf¬

kirche abmatte und verzehre . Endlich starb der Pfarrer Bar -

nikel in Schwarzenbach an der Saale , einem kleinen Städt¬

chen oder großen Marktflecken . Der Tod ist der eigentliche

Schauspicldirektor und Maschinenmeister der Erde . Er nimmt
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einen Menschen wie eine Ziffer aus der Zahlenreihe vorn ,

mitten oder hinten heraus und siehe , die ganze Reihe rückt in

eine andere Geltung zusammen ; die Pfarrstelle , welche der

Graf von Schönbnrg - Waldenburg und die Frau von Plotho

wechselnd besetzten , bekam diesesmal die Gönnerin Richters in

die Hand , welche sich lange und nnvcrholcn auf die Gelegen¬

heit gefreut , den guten uneigennützigen heitern und verarmen¬

den Pfarrer zu erretten und zu belohnen .

Aber deshalb ging er jetzo nicht öfter nach Zedtwitz , son¬

dern seltener . , Vollends eine Bittschrift um die Pfarrei , oder

nur eine mündliche Bitte zu bringen , dicß hätte ihn nach sei¬

ner altgläubigen Ucberzengnng , daß nur der heilige Geist zum

heiligen Amte rufen müsse , als eine Simonie befleckt . So

mußte denn die gcbnrtstolzc Gönucriu sich den festen amtstol¬

zen ärmlichen Schwarzrock ohne Bitte und ohne Gesuch ge¬

fallen lassen . Ich thcilc Ihnen hier ein Gchcimniß des Zcdt -

witzer Hofes mit — das er selber längst vergessen — wenn

ich aus dem Munde des alten Pfarrers erzähle , wie es dort

am Tage seiner Berufung zugcgangen . Da er gewöhnlich

zuerst bei dem alten Herrn ( von Plotho ) vorgelassen wurde :

so konnte dieser vor Liebe und Freude ihm die Nachricht sei¬

ner Beglückung nicht zurückhaltcu , sondern gab sie ihm ge¬

radezu oder gar die Vokazion selber , indcß eigentlich erst des¬

sen Gemahlin als die wahre Patronathcrrin ihm die Urkunde

hätte geben können . Natürlicher Weise war nachher , als der

ucugcschaffne Pfarrer vor sie mit seinem Danke eintrat , einige

Verstimmung der Freiin gegen ihren Gemahl dem Hose nicht

ganz zu verstecken . Uebrigens hatten beide gleichgesinnt mit

der eigenhändigen Ucbergabe der Vokazion dem geldlosen
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Freunde allerlei Graziale und Douceurs der Nebcrbringer —

fatale Worte für die eine Partei — ersparen wollen .

Da ich Ihre wohlwollenden Gesinnungen für Vater nnd

Sohn so gut kenne , so wollt ' ich wol crrathen , daß Sic jetzo

innerlich im Jubel rufen : „ Dicß ist ja köstlich , daß endlich

„ der Mondwechsel der Pfarreien ihm ein anderes schönes Wetter

„ bringt ; und wir sehen den jovialen Tonküustlcr ordentlich

„ früher als sonst von der Herrschaft ( er unterhielte sic ans

„ Dank gern länger ) mit seiner Bullenbcißerin nach Hause

„ lausen , blos um nur so früh wie möglich seine Selberent -

„ zücknng unter die Seinigcn , besonders an die arme Gattin

„ auszuthcilcn , welche durch das bisherige Achrcnlcscn , ja

„ Zehcndcn - Sammeln auf den ältcrlichen Feldern , wahrlich

„ genug geduldet hat . " —

Ich bemerke dagegen nichts , als daß Sie sämmtlich ins

Blaue fehlschießen , nnd mich wundert der Fehlgriff . Ernst

und traurig brachte er die Frcudenpost ; aber nicht blos weil

ans dem Blumen - und Acrntekranz des Glücks wie auf dem

Brautkranz immer einige Thautropfcn hangen , die wie Thrä -

^ nen aussehen , sondern auch weil in ihm schon der Abschied

von der geliebt - liebenden Gemeinde zu weinen anfing , welche

seit vielen Jahren seine zweite Familie , nur im größer » Fa -

milienbctsaal der Kirche , geworden , und zuletzt noch , weil nun

Las stille , ruhige , unbegaffte , einfache Stillleben des DorscS

in der Zukunft nur als ein fernes Gemälde in seiner Erinne¬

rung hangen sollte . Freilich ist das Landleben gleich dem

Seelleben einfarbig , ohne Abwcchsel kleiner nnd großer Ge¬

genstände ; aber cs gibt eine Art einförmiger Freude , welche

stärkt , so wie das einfarbige Meer auf Lnngensüchtige freund -
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lich wirkt , weil keine Staubwolken cinzuathmcn find und keine

Insekten quälen .

— Nun glaub ' ich meine Verbindlichkeiten als selbhisto -

rischcr Professor in Rücksicht auf das Erziehdörfchcn Joditz so

erfüllt zu haben , daß ich in der nächsten Vorlesung mit dem

Helden und den Genügen in Schwarzenbach an der Saale

cinzichcn kann , wo freilich der Vorhang des Lebens um mehre

Schuh hoch ansgeht und man vom Hanptspieler schon etwas

mehr zu sehen bekommt als die bloßen Kinderschuhe , wie leider

bisher . Denn in der That aus der heutigen Vorlesung schicken

wir ihn in die nächste als einen mehr denn zwölfjährigen Men¬

schen , mit zehnmal weniger Kenntnissen , als der fünfjährige

Christian Heinrich Heinckc von Lübeck * ) hatte , da ihn nach

dem Examen die Amme wieder an den Busen legte — so ohne

alle Natur - und Länder - und Weltgeschichte , ausgenommen das

Theilchcn davon , welches er selber war — so ohne alles Fran¬

zösische und Musikalische — im Lateinischen nur mit ein Bis¬

chen Lange und Specius angethan — kurz als ein solches lee¬

res durchsichtiges Skelet oder Gcripplcin ohne gelehrte Nah¬

rung und Umleib , daß ich mit Ihnen allen kaum Zeit und

Ort erwarten kann , wo er doch einmal ansangcu mnß etwas

» ) Christian von Schöncich , der Lehrer und Lcbcnsbeschrcibcr die¬

ses am 6 . Fcbr . 1721 gcbornen Wunderkindes , berichtet ( 1726 )

in dessen „ Leben , Thatcn , Reisen und Tod " , daß cs die

lateinische und französische Sprache , Geschichte , Geographie

und die Jnstituzioncn des Römischen Rechts verstanden , Kennt¬

nisse von der Theologie und Anatomie gehabt habe , witzig

und scharfsinnig gewesen sei , aber beständig von der Milch sei¬

ner Amme gelebt habe .



zu wi „ en und sein Gerippe zu beleihen iu Schwarzenbach an

der Saale .

Wir verlassen nun mit ihm das unbekannte Dörfchen ;

aber ob es sich gleich noch keinen Lorbcerkranz wie so manches

andere Dorf durch eine Schlacht aufgesetzt : so darf er , glaub '

ich , cs doch hoch in seinem Herzen halten und noch heute zu

ihm , als wenn er heute schiede , sagen : „ liebes Dörflcin ! du

bleibst mir thcncr und wcrth ! Zwei kleine Schwestern ließ ich

in deinem Boden . Mein zufriedener Vater hatt ' auf ihm

seine schönsten Sonntage gefunden ; und unter dem Morgen -

rothe meines Lebens sah ich deine Fluren stehen und glänzen .

Zwar sind deine mir wohl bekannten Bewohner , denen ich dan¬

ken will , längst fortgegangen wie mein Vater ; aber ihren

unbekannten Kindern und Enkeln wünscht mein Herz , es gehe

ihnen wohl und jede Schlacht ziehe weit vor ihnen vorbei . "

Dritte Vorlesung und drei Beilagen .
Schwarzenbach an der Saale — Knfi — Rektor — Abendmahl .

Haben Sie wol geglaubt , meine Zuhörer , daß Paul

ans dem ganzen Aufpackcn und Ausziehen und Fortzicheu

nichts im Gcdächtniß behalten , keinen Abschied weder der El¬

tern noch der Kinder , keinen Gegenstand auf einem Wege von

zwei Meilen , blos den schon erwähnten Schneiders - Sohn aus¬

genommen , welchem er die Rnßzcichnnngcn einiger Könige für

seine Geliebte iu die Tasche gesteckt ? — Aber so ist Kind - und

Knabenheit ; sie behält Kleinstes , sie vergißt Größtes , man

weiß bei beiden selten warum . Abschiede behält ohnehin die

5 *
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